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Wir erſuchen unſere Poſtabonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf das

unter Streifband umſonſt zugeſtellt.

I. Quartal 1898
gefl. umgehend bewirken zu wollen, da anderenfalls am 1. Januar 1898 eine Unter

brechung in der Zuſendung unſeres Blattes eintreten würde.
nächſten Quartal die hochintereſſanten und ſpannenden Romane

Das Wr ack des Grosvenor e Ein Seeroman von Clarke Russell

Die Rose von Granada. Von Jean Ramenan und die Novelle

Die braune Maclonnina. a uere vraes
Neu hinzutretende Abonnenten, welche die Poſtquittung für das I. Quartal 1898

dem unterzeichneten Verlage einſenden, erhalten die Zeitung bis zum 1. Januar 1898

Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“,
Halle a. S.

Wir veröffentlichen im

—r—„wwww-——«—”vrvvr—J———-—Parlamentariſcher Anfug. e
Wir haben den erſten Abſchnitt der Schlußſeſſion „dieſes“

eichstages hinter uns. So wenig man leugnen darf, daß das
räſidinm mit großer Energie darauf gehalten hat, daß die
ichtigſten Vorlagen der laufenden Tagung in der verhältniß-
zäßig kurzen Zeit vom 3. bis zum 17. Dezember in erſter
ung erledigt wurden, ſo wenig darf doch verſchwiegen werden,

uß die Handhabung der parlamentariſchen Disziplin in dieſen
agen mehr als i zu wünſchen übrig gelaſſen hat.

War ſchon die Tonart, welche von einzelnen Rednern
r Linken gegenüber Regierung und Parteien oder auch
zelnen Abgeordneten beliebt wurde, oft

ne ſo wüſte, daß von einer Wahrung der „Würde“ des
deichstags kaum noch Progeh werden konnte, ſo trat auf
r radikalen Linken das Veſtreben, durch perſönliche Be

leidigungen terroriſtiſch auf die Gegnerſchaft zu wirken, immer
augenſcheinlicher hervor. Diejenigen Parlamentarier, die vonſolchen Kampfmitteln nichts wihen wollen und das iſt zum

Glück immer noch die überwiegende Mehrzahl befinden ſich
ſolchen elenden Angriffen gegenüber in einer üblen Lage, ſie
ziehen naturgemäß immer den Kürzeren. Der Parlaments
bericht geht hinaus ins Land mit all' den unter dem Schutze
der Jmmunität hervorgebrachten Verdächtigungen und Be-
ſchimpfungen und leider bewährt ſich dann auch hier das
Sprüchwort semper aliquid haeret.

Indeſſen iſt den angegriffenen Parlamentariern immer noch
die Möglichkeit geboten, ſich an Ort und Stelle zu vertheidigen.
Geſchieht es aber, daß wie das Herr Bebel nach ſeiner „be-
währten“ Methode zu machen liebt Abweſende oder Nicht
parlamentarier durch ehrverletzende Anklagen angefochten werden,
ſo iſt kein Mittel vorhanden, das es den Angegriffenen ermög-

lichte, ihre Ehre gegen den böswilligen Beleidiger zu ver-
theidigen. Dieſe Vertheidigung aber iſt in ſolchen Fällen die
Pflicht des Reichstagspräſidiums und dieſe Pflicht iſt leider
verſchiedentlich nicht ausgeübt worden.

Unſeres Erachtens iſt es die Aufgabe der geſammten
anſtändigen Preſſe, gegen eine ſolche parlamentariſche
Geſchäftsführung Verwahrung einzulegen und auf eine
Remedur zu dringen. Nicht etwa durch nachträgliche
Ordnungsrufe kann eine ſo nichtsnutzige perſönliche Angriffs-
taktik lahmgelegt werden; die ungemein niedrige „Methode
Bebel“ wirkt im Lande fort, wenn ihr nicht Schlag auf
Schlag entgegengetreten wird.

UUnter den letigen unhaltbaren Zuſtänden im Reichstage
iſt kein Deutſcher davor ſicher, im Reichstage an ſeiner Ehre

eſchädigt zu werden, ohne ſich dagegen wehren zu können.
as nützt eine nachträgliche Erklärung in den Zeitungen,

wenn ihm der präſidiale Schutz nicht ſofort zur Seite geſtanden
hat? Solche „Erklärungen“ ſind im Publikum wahrlich genug
diskreditirt und die meiſten Zeitungsleſer ſtehen ihnen ſkeptiſch

egenüber. Die mehr als langmüthige Hand-
abung der r r t muß ſich aufdieſe Weiſe zu einer allgemeinen Kalamität

auswachſen.
Die letzte „große“ Rede des Herrn Bebel die noch

dazu in Broſchürenform, natürlich ohne gerichtlich belangbar zu
ſein, verbreitet werden ſoll hat wieder eine Anzahl die
methodiſchen Angriffe Bebels als unwahr bezeichnende „Erklärungen“ zur Fo ge gehabt. Andere Unwahrheiten ſind im

Reichstage ſelbſt berichtigt worden. Jſt ſomit von den Aus-
ſagen des ſozialdemokraliſchen Führers ſoviel wie nichts als
begründet übrig geblieben, ſo hindert das doch nicht, daß unter
dem Schutze der parlamentariſchen Jmmunität allerlei Un
wahrheiten, die der berühmte „Zeuge“ Bebel vor Gericht
ebenſo re vertreten könnte wie ſeine Rodomontaden in

von Tauſch, weiter verbreitet und vielfach geglaubt
werden.

Charakteriſtiſch für die Moral des Herrn Bebel iſt die
Erwiderung auf die Erklärung des einen von ihm angegriffenenHerrn, dem er nachgeſagt hatte, er ſei wegen Wechſel Wing

verurtheilt worden. Herr Bebel erwidert nämlich, er habe
ſeinen „Gewährsmann“ interpellirt und erfahren, daß es ſich
bei dem von ihm Angegriffenen „nicht um Wechſelfälſchung,
ſondern um Uebergabe eines werthloſen Checks in Zahlung
handle“. Ein Bedauern ſeiner falſchen Anſchuldigung, eine
Entſchuldigung wegen ſeines leichtfertigen Vorgehens auf der
Reichstagstribüne beizufügen, hält der ehrenwerthe Führer der
Sozialdemokratie nicht für nöthig. Gegen die Folgen ſeiner
Reichstagsrede iſt er ja durch die Jmmunität gedeckt!

Man wird zugeben müſſen, daß eine ſolche Ausnutzung der
Jmmunität ungeheuerlich iſt, und um ſo ungeheuerlicher, als
das Reichstagspräſidium den Mißbrauch der den Abgeordneten
verliehenen Prärogative zu verhindern auch nicht einmal einen
Verſuch gemacht hat. Es dürfte angezeigt ſein, dieſe Angelegen-
heit frei von allen parteipolitiſchen Geſichtspunkten zu erörtern

und darauf r dringen, daß dem parlamentariſchen
Unfug im Neichstage das Hand werk gelegt werde.

Nachdruck verboten.

Rartin Opitz,
der „Vater der deutſchen Dichtkunſt“.

(1597 23. Dez. 1897.)
Von Theodor Kraus (Caſſel).

Kritiſch nüchtern und ohne orthodoxe hiſtoriſche Ehrfurcht
etrachtet, erſcheint uns heute das ganze ſiebzehnte Jahrhundert
ils eine einzige ungeheure literariſche Trödelbude, aus deren
ergilbtein, verblaßtem, wurmſtichigem Büchergram nur ver-
an Stücke von höherem Kunſtwerth den Kenner noch zur
äheren Betrachtung verkocken. Nimmt man etwa den
Simpliziſſimusroman, einen Theil von Logaus a
iniges aus der Lyrik von Scheffler, hardt,Flemming, Riſt und Spe, eine Handvoll Lieder von Simon
ach, Bruchſtücke aus Moſcheroſch und Abraham a Sancta

lara und etwas von den Komödien des Gryphius aus der
rigen zeitgenöſſiſchen heraus, ſo bleibt nichts als
nürber, e lunder zurück, der nur ſo weit noch
riſtenzwerth hat, als an ihm die Entwickelungsſtadien und
itſtehungsformen unſerer eigenen Literatur nachgewieſen und

erfolgt werden können.
Gerade die bewundertſte und einſt gefeiertſte Perſönlichkeit

uf dem deutſchen Parnaß des vorigen Jahrhunderts, Martin
pitz aus Bunzlau, müßte heute um ſeines eigenen dichteriſchen
haffens willen längſt von Rechtswegen verſchollen und ver
eſſen ſein, wenn nicht ſeine theoretiſchen Verdienſte um die

eutſche Dichtkunſt ihm die poetiſche Führerrolle eines ganzen
geitalters übertragen hätten. Und nichts kennzeichnet den

iſtigen und künſtleriſchen Tiefſtand Deutſchlands während und
ach dem dreißigjährigen Kriege ſo ſchwer und ſchroff, als die
ne Thatſache, daß ein Opiß als literariſcher Meſſias, als

derold einer neuen Kunſt begrüßt und verhimmelt werden
inte, daß er Jahrzehnte lang dem Ausland als der einzige

dichter auf deutſcher Erde gelten konnte, einer Zeit, als die
maniſchen Länder und England ihre größten poetiſchen Genieson be oder beſe n dings kann

et werden, daß di ffaſſung des Auslandes der
t ziemlich nahe kam und daß Deutſchland

haßt
nie ſo bettelarn

an dichteriſchen Talenten war, als zu der Zeit, da der Sohn
des Bunzlauer Schlächtermeiſters Sebaſtian Opitz ſich auf
ſchleſiſchen Lateinſchulen damals den berühmteſten die
gelehrte Bildung erwarb.

Die Neubelung der Antike durch die Humaniſten des
ſechzehnten Jahrhunderts hatte die deutſche Mutterſprache wieder
ſam zum verachteten Aſchenputtel herabgedrückt. Alles was
chrieb, dozirte und verſiſizirte, ſtand im Banne der klaſſiſchen

Bildung und ihrer eleganten Form, neben der das Deutſche
jener Zeit allerdings ungepflegt und verwildert genug erſchien.
Der junge Opitz, der ſich ſchon als Schüler mit Glück in deutſchen
Gelegenheitsgedichten verſucht und die Ermunterung ſeiner
Gönner gefunden hatte, war einer der erſten, der mit Ueber
zeugung und Wärme für den Gebrauch der deutſchen Sprache
u poetiſchen Zwecken eintrat. Seine erſte Schrift, die er als
wanzigjähriger dieſem Gegenſtande widmete, mußte er aller

dings noch lateiniſch abfaſſen, ſonſt hätte ſie überhaupt kein
Publikum in höheren Bildungskreiſen gefunden. Aber ſeinem
Vorſatz, nur deutſch zu dichten, blieb er treu, und 1624 kam
in Straßburg die erſte Ausgabe ſeiner „teutſchen Poemata“
heraus, ungefähr gleichzeitig mit ſeiner kleinen Schrift, dem
„Buch von der deutſchen Poeterey“, von deren Erſcheinen ab
man überhaupt erſt den Beginn der neueren deutſchen Dichtung
zu datiren pflegt.

Jn der That iſt dieſe erſte deutſche Poetik die
Entwickelung unſerer modernen Literatur von grundlegender
Bedeutung geworden, von einer Bedeutung, die Opitz ſelbſt
ſchwerlich vorausahnte, als er das Büchlein innerhalb fünf
Tagen niederſchrieb. Es giebt in acht Kapiteln eine Reihe
von allgemeinen äſthetiſchen und techniſchen Anweiſungen über
den Charakter und die Ausübung der Dichtkunſt und entſprach
damit der zu jener Zeit unbeſtritten a Anſchauung,
daß man das Dichten mit eigenem Geſchick ebenſo erlernen
könne, wie irgend eine Wiſſenſchaft. Von eigener Weisheit
hatte Opitz dabei nicht allzuviel beizuſteuern vielmehr iſt das
Buch hauptſächlich eine geſchickte Zuſammenarbeitung der
wichtigſten ausländiſchen Poetiken, insbeſondere der Werke von
n Scaliger und Pierre Ronſard, den Autoritäten des
ichtenden Frankreich. Die Belehrung ckte ſich namentlich

auf „die Jnvention oder Erfindung der Dinge“ heim Dichten,
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auf die „Zuebereitung und Ziehr der Worte“ und auf die
Abhandlung „von den Reimen, ihren Wörtern und Arten
der Getichte.“

In dem Beſtreben, die deutſche Sprache der Poeſie zurück
ſie zu reinigen, ihre Unebenheiten zu glätten, ihre

ittel zu verfeinern, gelangte Opitz auch dazu, ein neues
Versbetonungsgeſetz auf, oder beſſer geſagt wiederherzuſtellen,
das ſich ſeither in unſerer Literatur als das Grundgeſetz aller
Dichtungen in Geltung erhalten hat. Er räumte nämlich mit
der ehe Unſitte auf, nach dem Muſter der klaſſiſchen
und der r Dichter die Silben des Verſes zu zählen
und danach zu betonen, verſchaffte vielmehr den alten deutſchen
Versgeſetz die Anerkennung wieder, wonach Hebung und Senkung
nur durch den natürlichen Wortaccent beſtimmt werden. Er
hat damit freilich keine neue Entdeckung gemacht, auch in dem
gleichzeitigen proteſtantiſchen Kirchenliede bereits die Grundlage
u ſeiner Betonungstheorie vorgefunden, aber ſein unbeſtreitbares
erdienſt wird es immer bleiben, eine durch jahrhundertelangen

Brauch in Vergeſſenheit gerathene Grundlage deutſcher Verskunſt
wieder zu allgemeinem Anſehen gebracht zu haben.

Jn dieſem Eintreten für die deutſche Sprache und ihre
Rechte beruht die geſchichtliche Bedeutung des Opitz für unſere
Literatur. Was er ſelbſt als Dichter leiſtete, war mäßig
genug, und nur die Geſchmacksverwilderung eines kriegsrohen
Zeitalters macht uns heute die überſchwängliche Bewunderung
erklärlich, die er bei ſeinen Zeitgenoſſen fand und die ihn mit
dem Prädikat eines „Vaters der deutſchen Dichtkunſt“ ſchmückte.
Von ſeinen zahlreichen geiſtlichen Lehr-, Begräbniß- und
Hochzeitsgedichten, die ehedem für den Aushund poetiſcher Kunſt
und Feinheit galten, hat ſich nicht eine Spur lebendig erhalten;
nur aus ſeiner weltlichen Lyrik lebten einige wenige leicht-
gefällige Geſellſchaftslieder bis in unſer Jahrhundert, ſo noch
in Arnim-Brentanos berühmter Volksliederſammlung „Des
Knaben Wunderhorn“. Manche von dieſen erfreuten ſich
durch das ganze ſiebzehnte Jahrhundert größter Beliebtheit,
namentlich das bekannte Schäferlied mit der Eingangsſtrophe:

„Wohl dem, der weit von hohen Dingen
Den Fuß ſtellt auf der Einfalt Bahn
Wer ſein Gemüth zu hoch will ſchwingen,
Der ſtößt gar ieichtlich oben an.
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Deutſches Reich
Die „Schleſ. Ztg.“ erklärt, daß auf dem konſervativen

Parteitag in Dresden eine Auseinanderſetzung mit den
Rntiſemiten erfolgen werde, und bemerkt hierüber

Dresden iſt gerade der richtige Ort, um eine Scheidewand
zwiſchen den Konſervativen und den Antiſemiten zu errichten. Von
Sachſen aus haben ſeiner Jeit die Antiſemiten ihren „Siegeslauf“
degonnen, in Sachſen hat man aber auch zuerſt die zerſetzende
Gefahr des „reinen“ Antiſemitismus erkannt und mit kräftigem
Schnitt die Partei des Herrn Zimmermann von den
Ordnungsparteien getrennt und fie an die Seite der ſinnes
verwandten Sozialdemokraten gewieſen. Die preußiſchen
Konſervativen haden dieſes Vorgehen ihrer ſächſiſchen Partei
genoſſen mit großer Sympathie verfolgt und werden nicht zögern,
dieſe Taklik auch zu der ihrigen zu machen. Ob die Stellung
nahme zu den Antiſemiten durch eine Reſolution oder durch bloße
Ausſprache erfokgen werde, ift uns nicht dekannt; aber das
wiſſen wir aus beſter Quelle, daß ſie erfolgen wird und daß auch
der Bund der Landwirthe, deſſen erſter Vorſitzender
v. Ploeg ſich wahrſcheinlich perſönlich an der Dresdner Ver
ſammlung betheiligen wird, in Bezug auf das künftige Verhalten
zu antiſemitiſchen Sonderkandidaturen in konſervativen Wahlkreiſen

zu einer klaren Stellungnahme wird veranlaßt werden.

Seit Gründung der Centralkaſſe für das
Genoſſenſchaftsweſen entwickelt ſich dieſer bisher hinter dem
Bedürfniß zurückgebliebene Zweig der auf Selbſthilfe be
ruhenden Organiſation auf dem Gebiete des Erwerbslebens in
der erfreulichſten Weiſe. Die landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften, welche bei Errichtung der Kaſſe in
erſter Linie ins Auge gefaßt waren, wachſen an za und
Ausbreitung von Jahr zu Jahr. Die Vermehrung beträgt
mehr als tauſend im Jahr. Während dem gegenüber in den
erſten Jahreen das gewerbliche Genoſſenſchafts-
weſen in der früheren Stagnation verharrte, hat ſich darin in
letzter Zeit eine ſehr erfreüliche Aenderung zum
Beſſeren vollzogen. Auch auf dieſem Gebiete pulſirt im
Mittelſtande kräftigeres Leben. Gewerbliche Produktiv, Verkaufs,
Einkaufs, Magazingenoſſenſchaften u. ſ. w. ſind in großer Zahl
entweder bereits entſtanden oder im Entſtehen begriffen. Endlich
erſtreckt ſich die Genoſſenſchaftsbildung auf neue Zweige
produktiver Thätigkeit, z. B. die Beleihung von Zucker und
Spiritus. So reich und vielgeſtaltig dieſe Entwickelung aber
auch erſcheint, ſo iſt ihr doch ein einheitlicher Grundzug gemein
ſie dient in erſter Linie zur al dich t und Erhaltung
des Mittelſtandes und ſt
ſames Mittel zur Erreichung des wirthſchaftlich und ſozial
politiſch gleich wirkſamen Zieles der r und Hebung des
ſelbſtſtändigen Mittelſtandes dar. Den Anſtoß zu dieſer erwünſchten
Entwickelung hat zweifelsohne die Einrichtung und Thätigkeit der
Centralkaſſe für das Genoſſenſchaftsweſen gegeben.
Mit der Ausdehnung ihrer Thätigkeit ſteht das Betriebs-
kapital der Genoſſenſchaftskaſſe nicht mehr im richtigen Ver
hältniß. Trotz der inzwiſchen bereits erfolgten n des
ſelben reicht es in ſeinem jetzigen Betrage nicht entfernt für
den gegenwärtigen und den demnächſt mit Sicherheit zu er
wartenden a der Centralkaſſe aus. Seine baldige
Verſtärkung iſt daher ein dringliches Bedürfniß. Man wird
ſonach für die nächſte Landtagsſeſſion mit Sicherheit eine
Geſetzesvorlage zu erwarten haben, durch welche die Re
gierung in den Stand geſetzt werden ſoll, das Betriebs-
kapital der Centralgenoſſenſchaftskaſſe erheblich
zu vermehren.

Ein Vorfall in Gleiwitz wird jetzt viel beſprochen.
Dort iſt zwiſchen den beiden Bürgermeiſtern ein Konflikt aus
gebrochen, der bis zur Herausforderung zum Zweikampf geführt
hat. Zu dieſem Konflikt erfährt das „Oberſchleſ. Tagebl.“
Folgendes

„Nachdem Oberbürgermeiſter Kreidel die ihm vom Bürger-
meiſter Miethe zugeſandte Forderung zum Zweikampfe abgelehnt
batte, glaubte er die Beobachtung zu machen, daß ihm von den
Offizieren der Garniſon nicht mehr mit der früheren Hochachtung
entgegengekommen werde. Er begad ſich hierauf nach Breslau,
beſuchte den Oberpräſidenten Fürſten von Hatzfeldt und begad ſich
in deſſen Begleitung dem kommandirenden General, dem Erb
prinzen von SachſenMeiningen, um ſich bei dieſem über die
Offiziere zu beklagen. Der kommandirende General hat hierauf
ſofort den Offizieren die Weiſung zukommen lafſen, fortan Herrn
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ellt ſich daher als ein ſehr wirk S

Kreidel die ihm früher vewieſene Hochachtung in unverkürzter
Weiſe weiler zu zollen.“

Hieran werden in der Preſſe (gllerhand merkwürdige
Erörkerungen geknüpft. Die Sache dürſſe einen ſehr einfachen
Zuſammenhang haben. In militäriſchen P rhältniſſen giebt es
im Dienſt keine Beleidigungen, auf
n möglich wäre. Ein Vorgeſetzter, der von
einem Untergebenen auf Grund einer dienſtlichen Handlung

efordert wird, hat das volle Recht, die Forderung abzulehnen.S bürgerlichen Dienſtverhältniſſen aber kommt es mitunter
vor, daß Untergebene ihrem Vorgeſetzten gegenüber falls dieſer
in irgend einer Weiſe einen
die Eigenſchaft des h geltend machen
und eine Forderung ergehen laſſen. Das iſt ein Widerſinn,
und. es entſpricht durchaus gerade dem militäriſchen Jntereſſe,
daß derartige Fälle von militäriſcher Seite ebenſo beurtheilt
werden, wie Konflikte zwiſchen militäriſchen Vorgeſetzten und
Untergebenen. Wahrſcheinlich liegt dem Verhalten des s
meiſters gegenüber dein ihm beigeordneten Beamten eine ähn
liche Erwägung zu Grunde. Dann aber iſt es S dankens
werth vom Generalkommando, daß es im Bereich des ihm
unterſtellten Offizierkorps durch eine Art von Ehrenerklärung
für den Oberbürgermeiſter jede Mißdeutung ausſchließt.

Ein Rückgang in den Reichseinnahmen gilt zur
Zeit der J Partei als willkommener Beweisfür die Richtigkeit ihrer Haltung in der Flottenfrage. Dazu
wird r bemerkt:

ie Thatſache, daß die Jſteinnahme aus Zöllen und Ver-
brauchsſteuern in den erſten acht Monaten des laufenden Rechnungs
jahres um mehr als 13 Millionen Mark hinter der Iſteinnahme
für den gleichen Zeitraum des Vorjahres zurückgeblieben
iſt, wird in der Preſſe mehrfach mit Unrecht als
ein Zeichen dafür aufgeſaßt daß die Einnahmedes Reichs aus den bezeichneten Steuerguellen im Ganzen und
folgeweiſe auch die ſinanziellen Verhältniſſe des Reichs ſich bereits
wider in rückläufiger Bewegung befinden. Dieſes ungünſtige Er

ebniß iſt allein durch den Minderertrag deruckerLener von mehr als 21 Millionen Mark herbeigeführt
worden. Die übrigen Steuern ergeden kein Minus, ſondern einPlus von etwa 8 Hillionen Mark, darunter die Zölle ein ſolches

von mehr als 6 Millionen Mark. ß
Es wird ſodann nachgewieſen, daß der Minderertrag der

Zuckerſteuer nicht nur auf beſonderen, allein für ſie maßgebenden
Urſachen beruht, ſondern auch durchaus vorübergehender Natur
iſt. Auch die Thatſache, daß das Mehr von Zöllen welches
bei der Jſteinnahme ſich auf über 6 Millionen bekäuft, bei den
Anſchreibungen auf etwas über 2 Millionen geſunken iſt, wird
nur als eine vorübergehende Schwankung nach unten, welche
in naher Zukunft durch eine entſprechende Mehreinnahme ihren

usgleich finden wird, angeſehen. Jn Wirklichket geben die
letzten Ausweiſe über die Reichseinnahmen zu peſſimiſtiſchen
Anſchauungen nicht den mindeſten Anlaß.

Die „Methode“ Rickert. Auch Herr Rickert liebt es,
von der Parlamentstribüne aus allerhand Klatſch zu verarbeiten
und Dinge zu behaupten, ſür die er ſchließlich den Beweis
ſchuldig bleiben muß. Dieſe Methode wird durch nachfolgende
Erklärung des Herrn Landtageabgeordneten Ring beleuchtet.
Am 14. Dezember hatte Herr Rickert im Reichstage geäußert:

„Die amtliche Beeinſlußung der Bauern wird ſyſtematiſch be
trieben. Jm Kreiſe Teltow werden die Bauern eingeladen auf
Anordnung des Landraths zu einem Vortrag des Obergmtmanns
Ring, und zwar werden die Gemeindevorſteher dazu mobdil gemacht.
Es wäre ſehr viel werth, wenn der Reichskanzler einmal einen
Einblick darin gewinnen könnte, mit welcher Arroganz amtliche
Organe vorgehen.“

Hierzu ſchreibt Herr Ring
„Dieſe Behauptung iſt unwahr. Der im Kreiſe

Teltow eingerichtete VortragsCyklus iſt, wie in früheren Jahren,
von den Wanderlehrern der Landwirthſchaftskammer für Branden-
burg abgehalten worden. Leider konnte ich nur dem erſten dieſer
Vorträge deiwohnen, erfuhr aber zu meiner Freude von den an
weſenden Bauern in draſtiſcher Weiſe und in beredten Worten,
daß für „nordöſtliche“ Verhetzungen im Teltower Kreiſe keine
Stätte iſt. Hine illae lacrimae.“

JnDie empfindſame Sozialdemokratie.
Meldung aus S war geſagt:

„Mehrere deutſche Matroſen wurden von den Bewobnern der
Dörfer durch Stein würfe verletzt. Die Vorſteher

Dörfer wurden auf Befehl des deutſchen Kommandirenden mit
Bambushieben gezüchtigt.“
der

Man könnte hier ſehr wohl ſagen, das ſei ländlich-ſittlich
und die bezopften Dorfvorſteher ſeien gewiß mit dieſer

c c2])z c d

einer

Ein jeder folge ſeinem Sinn,
Ich halt's mit meiner Schäferin

das zahlloſe Male mit ähnlichem Refrain nachgeahmt und
parodirt wurde.

Etwa vier Fünftel von rig poetiſchen Arbeiten beſtanden
in Ueberſetzungen klaſſiſcher und ausländiſcher Werke, eine
Kunſtform, die erſt Anfang des Jahrhunderts mit der
„Taſſo“ Ueberſetzung Dietrichs von dem Werder aufgekommen
war und ſeitdem ſleißig geübt ward. Unter Anderem über
ſetzte Opitz die „Antigone“ des Sophokles, deſſen Be-
deutung ſonſt zu jener Zeit noch kaum anerkannt und
durch die Ueberſchätzung der lateiniſchen Klaſſiker ganz
verdunkelt war. Ebenſo verdienſtlich waren ſeine Verſuche,
das Intereſſe für die wenigen damals bekannten Reſte der
alt und mittelhochdeutſchen Dichtung zu beleben: die letzte
Arbeit, die er vor ſeinem Tode veröffentlichte, war die erſte
Ausgabe und Uebertragung des alten „Annoliedes“. Und noch
ein anderes ſeiner Werke hat ſein hiſtoriſches Intereſſe für
ſpätere Geſchlechter behalten die dramatiſche Dichtung „Daphne,“
die von Heinrich Schütz in Muſik geſetzt und die erſte deutſche
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in Danzig, und hier ereilte ihn im Auguſt 1639 ein früher
Tod er wurde durch einen Bettler, dem er auf der Straße
ein Almoſen gereicht hatte, mit der damals graſſirenden Beulen
peſt angeſteckt und erlag ihr binnen wenigen Tagen. Jn der
Danziger Marienkirche liegt er begraben.

Sein Ruhm überlebte ihn um ein volles Jahrhundert,
doch ſtand es damit nicht immer auf gleicher Höhe. Während
ihn ſeine Zeitgenoſſen in den verzückteſten Ausdrücken als den
„großen Boberſchwan“ prieſen und beſangen, während noch der

ungleich begabtere Paul Flemming ihn in einem
one

„Du Pindar, du Homer, du Maro unſrer Zeiten,
Du Herzog deutſcher Saiten

anredete, verblaßte ſein Andenken in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts merklich vor dem raffinirten Schwulſt, den
S und die ihm nachſchwärmende zweite ſchleſiſche
dichterſchule aus Jtalien und Frankreich in die deutſche

Literatur einführten. Erſt mit dem Rückſchlag gegen dieſe
ungeſunde und innerlich hohle Richtung kam die „reine und
liebliche Schreibweiſe“ Opitzens wieder zu Ehren, und bei
ſeinem hundertjährigen Todestage 1739 konnte der rig
Literaturpapſt Profeſſor Gottſched ihm eine lobpreiſende Ge
dächtnißrede vor der verſammelten Studentenſchaft halten. Auch die
Schweizer griffen auf Opitz zurück, und Bodmer gab mit Breitinger
einen Theil ſeiner Werke neu heraus. Gleichzeitig erſchien auch in Lieg
nitz eine umſtändliche Biographie des „ſchleſiſchen Apoll“ von
Lindner und eine Geſamimtausgabe ſeiner Werke. Aber das
Morgenroth unſerer klaſſiſchen Literaturperiode ließ ſeinen
Stern bald danach endgiltig verbleichen. Nur gelegentlich noch
verſuchten es Zachariä, der Dichter des „Renommiſt“, und
ſpäter der Griechenliederſanger Wilhelm Müller, ſeinen

edichten nochmals ein Publikum zu verſchaffen, ohne Glück
damit zu haben. Erſt die neuere Literaturforſchung hat Opitz
ihre Aufmerkſamkeit wieder faſt zu reichlich zugewandt
und eine ganze Anzahl Arbeiten über ihn zu Tage v
Für die große Allgemeinheit ſeiner Landsleute aber iſt Opitz
nur noch ein Name und ein literarhiſtoriſcher Begriff, der in
Schulbüchern und Literaturgeſchichten ſein foſſiles Daſein friſtet.
Und dennnoch ſahen ſeine Jeitgenoſſen in ihm nichts Geringeres,
als was man zweihundert Jahre ſpäter in Goethe ſah und
noch heute ſieht: den größten Dichter des deutſchen Vaterlands.
Wie wird Euch, Jhr Größen unſerer modernen Literatur

Grund deren eine

dienſtlichen Tadel ausſpricht,

milden Strafe ſehr zufrieden gèveden. Allein dieſe
ſchönigung“ läßt der „Vorwärts“ wicht gelten. Eren er will auch die M würde der
träger gewahrt wiſſen. Vielleicht wünſcht das ſozialdemokrat
Centralorgan daß nicht durch Bambushiebe, ſondern di
Brennen und Plündern, wie dies in den utionsheer

würzten Terrorismus auf Arbeitsſtätten. Solchen Leuten wen

es übel an, zu ſchreibanao n.
„Nicht mit der Nilpferdpeitſche in der einen, dem Bamhuz.

rohr in der anderen Fauſt als gewaltthätiger Konqueſtador ſof
der deutſche Michel ſeinen Fuß auf fremden Boden ſetzen, ſondern
mit der Fackel der Wiſſenſchaft in der Hand und dem
Wahrſpruch im Herzen, den wik Sozialiſten allein zu verwin-
lichen ſtreben in der heutigen kapitaliſtiſchen Geſellſchaft Gleichez
v für Alles, was Menſchenantlitz trägt 4aß ſich Herr Bebel oder Herr Singer dazu verſte

würde, mit der „Fackel“ ihrer e und dem inSozialdemokratie beſonders verpönten aDrſgenb von den

gleichen Rechte den Boden eines feindlichen Landes zu betreten,
erſcheint uns doch recht zweifelhaft. Weder in China, noch i
Afrika wären die Herren durch „Jmmunität“ geſchützt.

Wahlbewegung.
Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei wird in

nach Reuſahr wiederum zuſammentreten, um den Termin für die Ei
berufung des Delegirtentages feſtzuſetzen, der das Wahl
programm zu beſchließen halk.

Wie der Vorſtand des nationalſozialen Vereins mittheilt, ſfolgende nationalſoziale Kandidaturen proklamirt: Rauegen v

rankfurt a. M. und JenaReuſtadt, von Gerlach für Marbug
ankenb.rg Kirchheim, Kötzſchke für Sangerhauſen Eckartsderge,

amaſchke für Plön- Oldenburg und Rechtsanwalt Markin für Leipzig
Land. Beſtimmt ſind ferner ſchon jetzt naätionalſoziale Kandidaten
für Berlin J und Friedbexg Büddingen, ſowie eine Kandidat

res.
Die Konſervativen haben im Wahlkreiſe Königsberg (Land)

gitbanſen. den gegewartia der keiner Fraktion angehörenhe
raf DönhoffFriedrichſtein vertritt, den Grafen zu Dohng

Wundlacken als Kandidaten für die Reichstagswahl aufgeſtellt
er iſt auch der Kandidat des Bundes der Landwirthe.

Zn Vraunſchweig wollen die gemäßizteren Welfen für den
vorausſichtlichen Kandidaten des „Bundes der Landwirthe“ Ritter
utsbeſizer v. Kaufmann und nicht für den Schriſtſteller OthEſter den Kandidaten der radikalen Welfen, eintreten.

Die chineſiſche Angelegenheit.
Der Lloyddampfer „Krefeld“ iſt geſtern Abend vWilhelmshaven Dach China in See gegangen, nachdem er noh

gilt Artillerie Detachement von 280 Mann an Bord genommen

atke.
Von Paris aus wird die Beſetzung der Pe

cadores-Jnſeln durch Frankreich als nächſtes Er
eigniß an gekündigt.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat ein ſtarkes japanische
Geſchwader Nagaſaki verlaſſen. Daß eine eventuell beabſichtige

Flottendemonſtration Japans ſich nicht gegen Deutſchland
kehren würde, iſt nach den bisherigen Ereigniſſen vollſtändi
ausgeſchloſſen. Wir können alſo den weiteren Schritt
Japans mit Gemüthsruhe entgegenſehen. je

iſt es aber von Jntereſſe, im gegenwärtigen e ha
entſchloſſen ſcheint, aus ſeiner Reſerve wieder hervorzutrelen

einen Blick aiff die maritime Streitmacht dieſes emporblühenden
Reiches zu werfen, das ſeine Rüſtungen nach dem Friedens
ſchluß mit China in rapidem Tempo fortgeſetzt hat. Die
japaniſche Flotte iſt zur Zeit, was die Größe der Schiffe ar
geht, die ſtärkſte in den chineſiſchen Gewäſſern. Dir
neueſte Panzer des Reiches der aufgehenden Sonne
der „Fudſchi“, iſt das größte und mächtigſte Schiff in
Oſtaſien, und zur Zeit hat Japan mit den„Fudſchi“, Da chima und „Tſchenyuen“ thatſächlich die größte

Seemacht im Stillen Ozean, von Kap Horn bis zur Beringſee
und iſt England und Rußland überlegen. Den drei Rieſen
ſchlachtſchiffen wird es demnächſt noch zwei vom ſelben Typ
er Panzer von je 15 140 Tons, die größten der Welt, de
chon im Bau ſind. Ferner ſtehen den Admiralen des Milad

hn eroberten Kriegsſchiffe Chinas, darunter
der in Stettin erbaute „Tſchenyuen“, drei Panzer
kreuzer, elf zwölf hölzerne Kreitzer, fünfzehn
Kanonenboote, eine Anzahl Dienſtſchiffe, zwei HochſeeTorpedo
boote und 27 Torpedoboote erſter Klaſſe.

Jnm Ganzen zählt Japans Flotte 84 Kriegsſchiffe, eine
impoſante Seemacht. Zudem beſitzt es vier ganz modern ein
gerichtete Werften mit den dazu gehörigen Docks. Füt
Marinezwecke bewilligt ſind außerdem 200 Millionen Ye
27 800 Millionen Mark und dafür werden gebaut drei

e, zehn Küſtenvertheidiger, 30 Torpedokreuzer und
50 Torpedoboote.

zur Verfügung die

4 Aus der Vrovin; Sahhſen und ihrer Ungehntt,
Der Rachdrud upſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur zit deutlicher Queken

Angsbe geſtattet.

Merſeburg, 21. Dez. (Den Tod durch Ueberfahre
erlitt unweit der Stadt der Geſchirrführer Richter vom Nitterg
Blöſten. Derſelbe, Vater von 5 Kindern, iſt anſcheinend aus der

gangen, ſodaß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt.
Artern, 21. Dez. (Die Stadtoerordneten-Vel

ſammlun g) beſchloß dem Antrage des Gemeinde-Kirchenrathe
und des Schulvorſtandes, gemäß das Grundgehalt derſenigen Lehre
welche zugleich ein Kirchenamt verwalten, um 300 Mk. höher zu ſtellen
als das Grundgehalt der übrigen J Das Hörhſigehalt die
Lehrer ſtellt ſich demnach auf Mk. Ferner deſchioß die Ve
ſammlung, anſtatt der vom Magiſtrat in Ausſicht genommenenFahrſtra be zur Verbindung der inneren Stadt mit den Straßen
unterhalb des Weinbergs nur eine Straße für Fußgänger an
legen, jedoch in genügender Breile, um auch mit einer euerſpritzt
dieſelbe befahren zu können. Auf den Antrag des Bürgerverein
Schritte zur Hedung der Viehmärkte zu thun, ging
Verſammlung nicht ein, weil ſie ſich nach den eingeholten Aus
künften anderer Marktſtädte einen Erfolg von irgend welcher Bedeutung

verſprach. Endlich lehnte die Verſammlung es ab, zu den
Koſten der eventl. r Kyffhäuſers als Stälte füt
National ſpiele einen Beitrag zu gewähren.

A. Mühlberg a. E., 21. Dezember. EElbſchifffabrt.
Pferdekrankheit.) Die Elbſchifffahrt, die im Sommer durh
die ungünſtigen Waſſerverhältniſſe manche n erfahren

t, wird durch die eisfreie Spätherbſtperiode einigermaßen entſchädigt
ie Dampferlinien haben den regelmä acht- und Perſon

verkehr größtentheils bereits eingeſtellt. Mit Ende h dü
ſelbſt unter g gſten Verhältniſſen die geſammte V fahrt ruhen

eu uund die Fa Winterquartier in Sch en bedaben. U ne h Kek

Schoßkelle gefallen die Räder ſind ihm über den Hals ge
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Weißenfels. 21. Dezember. (Unfal *Am FreitaZiege verunglückle in der Otto ſchen ielcene in St 3
reiter CKlozki von hier derſelbe wurde bis an die Bruſt ver

chüttet und mußte herausgegraben werden. Er war noch am Leben,

ſtrömte.
S Nordhauſen, 21. Dez. (Jn der geſtrigen Sitzung

unſerer Stadtverordneten) wurde da die von denſädtiſchen Behörden beſchloſſene anderweitige Feſtſetzung der Be-un der ſtädtiſchen Volksſchullehrer bis jetzt die Genedmigun
der zuſtändigen Schulaufſichtsbehörde nicht erhalten hat au
Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, heute allen an ven
ſtädtiſchen Schulen angeſtellten Lehrern, Lehrerinnen und
Rektoren auf die ihnen nach jenen Feſtſetzungen zuſtehenden
Gebaltsſätze Vorſchüſſe (in Summa von rund 19 k.) zu

hlen. Zugleich wurde der Antrag des Magiſtrats, die Schulgeld
heit der Lehrerkinder vom Juli d. J. ab aufzuheben, abgelehnt

und 'deſchloſſen, dieſe Schulgeldfreiheit in den u in denen ſie
bisher gewährt worden, noch bis zum 31. März 1898 beſtehen

laſſen, dann ader mit derſelben. aufzuhören.“ Jn demerichte über die erfolgte Prüfung der Rechnungen der ſtädtiſchen
Schulen wurde mitgetheilt, daß im Etatsjahr 1896,97 der Zuſchuß
der Kämmereikaſſe betragen hat für die Mittelſchule 43 207 Mk.
74 Pfg., für die Knabenvolksſchule 56 037 Mk. 55 Pfg. und für die
Mädchenvolksſchule 54 119 Mf. 11 g.

Mühlhanſen, 21. Dezemder. Von der Heilsarmee.)
r unſerer Stadt wollte die Heilsarmee ihr h auch bei den

indern verſuchen. Sie hatte zu dem Zwecke ſchon „Kindergottesdienſte“
veranſtaltet. Von den Leitern der Schule iſt, ſodald ſie davon er
fuhren, ſelbſtverſtändlich den Kindern ſtreng verboten worden, irgend
welche Verſammlungen der Heilsarmee zu beſuchen

Wanzleben, 21. Dezember. (Bei dem bereits ge
meldeten Unfal) am hieſigen Bahnhof handelte es fich, wie
nachträglich dekannt wird, nicht um eine Exploſion des Keſſels,ſondern um das Und ſicht werden der Feuerbüchſe;
das den Eintritt von Waſſer und damit eine große Dampf-
entwickelung zur Folge hatte; durch den Druck wurde die
Feuerungsthür aufgeriſſen, was dem Qualm und Dampf Abzug
verſchaffte.

RNeuhaldensleben, 21. Dezember. (Provinzial-
lödenanſtalt.) Behufs Beſichtigung des Schloſſesetz el, Das jetzt zum Blödeßaſyl dient, aber von den Nein

ſtädter Anſtalten der Pro vin z zum Kauf angeboten iſt und event.
zu einer großen Provinzialblöden anſtalt mit Raum für
800 eng ausgebaut werden ſoll, weilte hier eine Kommiſſton
von höheren Beamten. Ende dieſes Monats tritt der Provin zial
Ausſchuß zuſammen, um die Vorlage genauer durchzuverathen,
und im März 1898 der Provinziallandtag. Erſt dann wird
ſich enſſcheiden, ob die Verhältniſſe auf Detzel ſo bleiben, wie ſie jetzt
ſind d. h. ob Detel als ein Theil der Neinſtedter Anſtalt weiter
beſteht oder ob dort eine größere Anſtalt der Provinz entſteht.

Salzwedel, 21. zember. (Bahn von Arendſee
nach Pretzier.) Der Kreistag des Kreiſes Salzwedel nahm
bezüglich der Unterſtützung des Baues der Bahn
Arendſee-Pretzier nach der „M. Ztg.“ folgenden Antrag an
Der Kleinbahn Arendſee Pretzier wird eine Bürgſchaft fürZproz. Verzinſung und Iproz. Amortiſation eines Kapitals
von 50,000 Mark in der z w. gewährt, daß 1.
das Unternehmen von Staat und Provinz durch Darlehen
oder Bürgſchaft von je 4 der Bauſumme unterſtützt wird,
2. daß dieſe Bürgſchaft nur unter gleichmäßiger
Belaſtung auch der übrigen an der Aufbringund oder
Sicherſtellung des Anlagekapitals von 600 000 Mk. Betheiligten in
Anſpruch genommen wird, 3) daß das Reinerträgniß des Unter
gen ſoweit es den vereinbarten Zinsſatz und Tilgungsſatz über
ſteigt, antheilig zunächſt dazu verwendet wird, daß dem Kreiſe die
von ihm auf Grund der vorliegenden Bürgſchaft etwa ſchon ge
währken Zuſchüſſe erſtattet werden. Die etwa nöthig
verdenden Zuſchüffe ſind aus den e n Kreisſteuern aufzubringen.
n hen Acht wird für den Abſchluß der Verhandlungen Voll
macht ertheilt.“

Defſau, 21. Dezbr. (Eine wenig erfreuliche Ueber-
raſchung) iſt nach der „Cöth. Ztg.“ den Arbeitern der hieſigen

uckerraffinerie zu Theil geworden, welche einem Kollegen, dem
beiter Schachtſchabel, das Jahr über Geldbeträge in ver

ſchiedener Höhe anvertraut hatten, um die zum Weihnachtsfeſte ent
ſtehenden Mehrausgaden beſſer tragen zu können. Der ungetreue
Sparkaſſenverwalter iſt nämlich mit der ganzen Summe,
deren Höhe rund 3000 Mark betragen ſoll, durchgebrannt. Er
hat ſeine Frau und ſieben Kinder ohne einen Pfennig Geld im
Stich gelaſſen.

Deſſau, 21. Dezember. Ein Pechvogel Sitt-
lichkeitsverbrechen.) Dem Tivoliwirth Große ſind, wie
r Jahr, wiederum ſämmtliche Weihnachtsbraten

eſtohlen worden, nämlich ſieben Haſen, ein Rindsfilet, eine
ans, vier Hähne und eine Kalbskenle. Da der bisher nicht

ermittelte Dieb ſeine That nicht bis zum letzten Tage verſchoben hat,
wird es wenigſtens möglich ſein, noch rechtzeitig Erſatz zu beſchaffen.

Geſtern Abend wurde cin verheiratheter Arbeiter von hier' ver
haftet weil er an einem 13 jährigen Schulmädcchen ſich
eines Sittlichkeitsverbrechen s ſchuldig gemacht hat.

W. Weimarx, 21. Dezember. (Der Großherzog) empfing
vorgeſtern den Vorſtand des Verbandes zur Begründung eines
Schriftſtellerheims in Jena, die Herren R. Redlich
Berlin und Dr. T. Schröter Jena Gerhardt v. Amyntor
war am Erſcheinen verhindert in Audienz und lud Beide zur

rühſtückstafel ein. Der Großherzog hat bekanntlich vor Kurzem das
rotektorat über das zu errichtende Heim angenommen.

A. Altenburg, 21. Dezember. (Der Landtag) beſchäftigte
fich in der geſtrigen Sigung mit dem Steuergeſetz, und zwar
mit der Feſtſtellung der Zahl der jährlichen Grundſteuertermine und
Erhebung einer Ergänzungsſteuer, auf Grund des Berichts der Ver
faſſungs und Finanzkommiſſion. Es entwickelte ſich eine ausgedehnte
allgemeine Beſprechung, nach deren Schluß ein Antrag, von der
Einzelberathung abzuſehen und die Regierung zu erſuchen, einen
Geſetzentwurf über eine Vermögensſteuer nach preußiſchein Muſter
vorzulegen, abgelehnt und die Spezialberathung deſchloſſen wurde, in
die der Landtag heute eintreten wird.

A. Altenburg, 21. Dez. (Das Landeshilfskomitee),
welches im vergangenen Sommer zuſammentrat, um Gaben für die
vom Wetter ſo ſchwer heimgeſuchten Landsleute in Sachſen, Schleſien
und Württemberg zu ſammeln, hat nunmehr ſeine Thätigkeit wieder
zent Die Sammlung hat einen Ertrag von 17 074,26 Mk.
ergeben.

R. Gera, 21. Dezember. (Ein Schwindler) wurde hier
feſtgenommen, der ſich Fälſchlicherweiſe als Arzt ausgab. Er batte
ein Hrsris folgenden Wortlauts bei ſich: „Jch beſcheinige hiermit
daß Dr. Fritz Schulz aus Jena ſeine Praxis in der hieſigen Klinik
beendet und hiermit als praktiſcher Arzt empfohlen werden kann.
Jena, im März 1897. Geheimrath Profeſſor Dr. Stinzing.“ Be
glaubigt war dies Zeugniß im April 1897 von E. Möller, Bürger
meiſter. Außerdem war ein falſcher Stempel darauf.

M. Meiningen, 21. Dezember. (Der Herzog) iſt mit ſeiner
Gemahlin, Freifrau von u ddurg, aus Schloß Altenſtein
hier eingetroffen. Zum Weihnachtsfeſt werden auch die erb

chen Herrſchaften mit Prinzeſſin Feodora hier
erwartet.

T. 21. Dezbr. Reichstagskandidaturen.)
ger ammlung des Bundes der Landwirthe im hieſigen

ezirk deſchloß, den antiſemitiſchen Reichstagskandidaten
chrader anzunehmen, wenn die Antiſemiten im erſten Wahlkreis

Welimar) bezüglich des Kandidaten des Bundes der Landwirthe
dasſelbe thun.

ſiraße 18, T. Erneſtine Charlotte.

kl. Breitenſtr. 1

v

toditgeb, gr.

Heer und Marine.
erſonal- Veränderungen in derkbnigl. preuß.
rmee. Offiziere Portepeefähnricheze. eng

7nungen, Beförderungen und Verſetzungen.
J ſchiedsbewilligungen.

Jm aktiven Heere. Befördert ſind: Benkelberg, Vize-
Feldwebel vom Landw.Bez. Magdeburg, zum Sek.Lt. der Reſerve
des GardeGren.Regts. Nr. 4, Linne, Vizefeldw. vom Landw.
Bezirk Magdeburg, zum Sek.-Lt. der Landw.gnf. 1. r
Schnelle, Vizefeldw. vom Landw.Bez. Halle a. S., zum Sek.Lt.
der Reſ. des 3. Jnf.-Regts. Nr. 71, Rehbdein, Vizefeldw. von
demſelben Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des 4. Jnf.Regts.
Nr. 72, Zapf, Vizewachtm. vom Landw.-Bez. Sondershauſen, zum
Sek.Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 35, Garcke, Vizefeldw.
vom Landw.-Bez. Weißenfels, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.Regts,
Nr. 96, Flemming, Zinkeiſen, Vizefeldw. vom Landw.-Bez.
Altendurg, zu Sek.-Lts. d. Reſ. des Jnf.-Regts Nr. 153, Rennau,Portgahnn vom Landw. Bez. Gera, zum Sek.-Lt, der Reſ. des

f.Regis. Nr. 131; Geiſt Vizewachtm. vom Landw. Bezirk
ondershouſen,' zum Sek.-Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 10,

Kropp, Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Dortmund, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94, Keller, Vizewachtm. vom
Landw.Bez. Weimar, zum Sek.Lt. der Reſ. des Königs Ulan.Regts.
Nr. 13, Liebau, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Magdeburg, zumSek.-Lt. der Reſ. des Pion.-Bats. Nr. 4, Lüderitz, Vizefeldw.
rn andw.Bet. Bielefeld, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Pion.-Bats.

T.

Vermiſchtes.
Mehr Frauen als Männer hat das europäiſche Rußland.

Von 129 Millionen Menſchen kommen immer auf je 100 Männer
102 Frauen. Jm aſiatiſchen Rußland iſt das Verhältniß ein anderes.
Trotz der jahrelangen verheerenden Kriege, die im Kaukaſus und in
Turkeſtan gewüthet und Tauſende von Männern hingerafft haben,
kommen dort nur 89 und im Turkmenenlande gar nur 83 Frauen
auf 100 Männer. Dort alſo iſt eine Gegend, wo der Mann frohſein muß, wenn er überhaupt noch eine ren bekommt.

Anton muß er heißen! Jn Hadersdorf am Kamp in der
Nähe Wiens hat ein reicher Sonderling ein Teſtament gemacht, das
nichts an Spleenigkeit zu wünſchen übrig läßt. „Jch vermache hier
mit“, lautet das Dokument, „mein ganzes bewegbares und unbe
wegbares Vermögen meinen ſechs Neffen und ſechs Nichten unter
der einzigen Bedingung, daß jeder meiner Neffen eine Frau
Namens Antonie und jede meiner Nichten einen Mann Namens
Anton heirathet. Ferner müſſen alle Zwölf ſich verpflichten,
jeden ihrer Erſtgeborenen, ſei es nun Knabe oder Mädchen, auf den
Namen Anton oder Antonie zu taufen. Die Hochzeit eines Jeden
muß ebenfalls an einem der St. Antonstage ſtattfinden, entweder
am 17. Jannar oder am 410. Mai oder an 13. Juni. Sie alle
müſſen bis Ende Juli 41898 verheirathet ſein, andernfalls verlieren
die Nichten und Neffen, die nicht mit einem Anton oder einer
Antonie vermählt ſind, ihren Antheil am Vermögen.“

Einen guten Gedanken hat der junge Herzog von Orleans
gehabt. Er ſchenkt das Wild, das er bei ſeinen Jagden ſchießt, den
Pariſer Krankenhäuſern, und ſo kann manch armer Teufel ſich auch
einmal, wenn auch nur als Kranker, an einem wahrhaft fürſtlichen
Braten regaliren. Auch eine Art ſich deliebt zu machen

Kirchliche Anuzeigen.
u U. L. Fraueu: Freitag, den 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr,

zur Chriſtveſper: Liturg. Andacht Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Francke'ſcher Kindergottesdienſ! Freitag, den

24. Dezember, Nachm. 4. Uhr: Weihnachtsfeier. im Konfirmanden
ſaal Diak. Heintke.

Johanneskirche Freitag, den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Paſt. Faßmer.

Dormmkirche Freitag, den 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr, zur
Pale r Weihuachtsfenes: Liturg. Gottesdienſt (Domkirchenchor)

pr. Beelitz.
Zu St. Laurentii: Freitag, den 24. Dezember, Abends

5 Uhr Chriſiveſper (nach dem Veſperbuche); Diak. Wagner.
Zu St. Stephanns: Donnerſtag, den 23. Dezember, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Göth:ſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Freitag,
den 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr: Chriſtveſper (nach Textausgabe)
Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 23. Dezember, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 24. Dezember, Abends 5 Uhr Chriſt-
veſper; Oberpr. Knuth.

Giebichenſtein Freitag. den 24. Dezember, Nachm. 35 Uhr
Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes in Cröllwitz Paſt, Kunitz.
Nachm. 5 Uhr Sup. Bethge.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 21. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Seiler Theodor Wilke, Spitze 15 und

Friederike Zwanziger, Herrenſtr. 10. Der Handarbeiter Hugo Hilvert,
gr. Klausſtr. 34 und Auguſte Kobitzſch, Saalberg 23. Der Sprach-
lehrer Guſtav Naumann und Marie Buſch, Oſchatz.

Eheſchließnugen Der Handarbeiter Otto Zorn und Auguſte
Kroll, Unterplan 9. Der Privatſchulvorſteher Auguſt Zander,
Friedrichſtr. 24 und Olga Kreſſe, Jägerplatz

Geboren: Dem Verpacker Friedrich Witt, Wuchererſtr. 21,
T. Eliſe Anna Martha. Dem Lokomotivführer Max Märtz, Meckel

Dem LTiſchler Emil Voigt,
Geiſtſtr. 54, S. Bernhard Johann. Dem Lademeiſiter Aſpiranten
Robert Mittenzwey, T. Hermine Lina, Entb.Jnſt. Dem Fabrik-
arbeiter Wilhelm Scharf, Schloſſerſtr. 4, T. Eliſabeth Helene.
Bart z Warbeiter Karl Kellner, gr. Wallſtr. 42, T. Frieda Emma

artha.
Geſtorben: Der Schuhmacher Chriſtian Rudleff, 79 J., Paul

Riebeck-Stift. Des Buchhalter Emil Hauſchultz S. Kurt, 8 J.,
Wörmligerſtr. 100. Des Salzſieder Franz Moritz T. Martha, 5 M.,
Steg 19. Des Fleiſcher Friedrich Thurm S. Paul, 1 W. Glauchaer
ſtraße 79. Der Handarbeiter Guſtav Bromme, 37 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 18. bis 21. Dezember 1897.

Aufgeboten Der Stellmachermeiſter H. Mußtopf, Auguſiſtr. 4
und W. M. K. R. M. Neumärker, Halle. Der Sprachlehrer
E. G. Naumann und J. M. Buſch, Oſdatz.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter E. F. H. Saft, große
Breitenſtr. 3 und E. H. M. Solfrian, kl. Breitenſtr. 16. Der Former
L. M. Meier und E. Ch. Albrecht, gr. Brunnenſtr. 62. Der Poſt
hilfsbote J. E. Blume und C. A. W Dritter 285.

Geboren: Dem Bäckermeiſter M. J. Möbius, Reilſtr. 105,
T. Martha Hedwig. Dem Straßenbahn-Kutſcher C. R. Wenzzke,
Böckſtr. 2, T. Frieda Emma. Dem Handarbeiter K. A. R. Renner,

S. Bruno Willy. Dem Keſſelſchmied B. Meyer,
Adolfſir. 6, T. Ella. Dem Fabrikarbeiter P. Radam, Triftſtr. 18,

Anna Martha. Dem Meldeamts Sekretär M. C. Rottig,
urgſtr. 14, T. Anna Hildegard. Dem Handarbeitet J. P. Enders,Schleifweg 8, S. Friedrich vat Dem Steinſeger F. W. Paarſch,

ar 28, T. Marie Anna. Dem Schmied R. Seibeck, Eichendorff
e Leorren De Ssahnaset F. J. Pebeld S. gut 9

eſtorben uhmacher F. F. Petzold S. Karl Franz,1 J., Adolfſtz. Des Fabrikarbeiter F. h T. Anna, 6 T.,
Rainſir, 4. Des Maurer C. F. E. Weimann S. Hermann Ernyſt,
1 M., Burgſtr. 20. Des Rangirer C. G. M. Prodſthgin T.,eiten 2. Des Müller W. Scholz gulineefrau

ar
Handarbeiter C. Richter S. Karl Otto, 3 J., Auguſtſtr. 7.

d. Mohr, 48 J. G Brunnenſix. 27. Der penſ. Oekonomie
berinſpektor Ch. F. W. 85 J., Friedenſtr. I. Des

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Nitterautsbeſitzer Rittmeiſter Wenden

burg aus Wormsleben. EiſendahnDirektions Präſident Göring aus
Erfurt. Kommerzienrath Schütz aus Deſſau. Rittergutsbeſitzer
Brettſchneider aus Coſſa. Gebeimer Oberbaurath Wickert aus Berlin.
Fabrikbeſitzer Wilhelm Brauns aus Quedlinburg. Geheimer Bau
tath Lochner aus Erfurt. Bergrath Uhde nebſt Gemahlin aus Eis
leben. Stadtrath Bartling aus Wiesbaden. Eiſenbahn Direktor
Bork aus Berlin. Fabrikbeſitzer Martini aus Sömmerda. Re-

ierungs- und Baurath Domſchke aus Berlin. Eiſenbahn Direktor

eyer aus Breslau. LandGutsbeſitzer Polland aus a
wirth und Lieuten. d. Reſ. Heinrich Andrae aus Frankfurt a. M.
Gutsbeſitzer Wolff aus Rothenſchirmbach. Eiſenbahn-Bau Inſpektor
Erdbink aus Hannover. Ingenieur Perſche aus Berlin. Verlags
duchhändler Kornfeld. aus Berlin. EiſenbahnBau Inſpektor Schayer
aus Altona. Direktor Rodert Exner aus Berlin. Salinen-Direktor
Rudolph aus Salzungen. Dr. jar. Kankolewski aus Berlin. Kauf
leute: G. A. Mällges aus Eltrich, Häcker aus Dortmund, Ernſt
Koch aus Bautzen, Fritze nebſt Gemablin aus Berlin, Fleiſchmann
nebſt Sohn aus Koburg, C. Nitſſch aus Dresden, Kolinsky aus
Franffurt a. M.

VPerantwortlt e für die Kedaktion Pr. Walther Gebenstoben, für
den Jnſeratenthell Gruſt Huebſch, deide in Halle. Svrecſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verföntlga, ſondern ledigüg „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a- S. zu adreſären.

Ball-Seide 75 Pſge.
bis Mk. 19.68 ver Met. ſowle ſchwarze, weiße und farblge Heuneberg-Seide von
75 Pfg. bis MK. 18.69 p. Meter in den modernften Geueden, her und
Deſſins. An Private porto- und ateuerfrei ins Haus. Muſter 75

gehend. 2550G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hoſ9), Zürich

CigarrenJmport undCarl Gust. Gerolcd, Verſand Geſchäft
Berlin W. 64, U. d. Linden 24.

Havang Jmporten direkt bezogen in ungefähr 300 verſchiedenen
Marken zu ſehr billigen Preiſen von Mk. 140 bis Mk. 5400 pro
Mille. Bei Entnahme von Originalkiſtchen und Vaatzahinng e

Abzug. 4922e Man verlange Preisliſten. mann
Alle Anzeigen

welebe Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäseer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernhburgerstrasse 3,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Welchen koloſſalen Geſchäftsgang momentan die Firma H. FElIkKan

zu verzeichnen hat, beweiſt, daß in den letzten drei Tagen ea. 16 400
Perſonen das neue Kaufhaus Leipziger Straße 87 beſuchten.
Trotz des Andranges war die eine dermaßen geregelte, daß
die n dank der großen Geſchäftsräume eine ſchnelle
und befriedigende genannt werden muß. Jn allen Abtheilungen war
Aushilfe Perſonal eingeſtellt. Jedenfalls liefert der große Zuſpruch,
deſſen ſich das Kaufhaus II. FiKan erfreut, einen deutlichen Beweis
dafür, daß ſich die Jnhaber bemühen, ihre Kunden aufs Beſte und
Billigſte zu bedienen und iſt ihnen auch fernerhin die Anerkennung

von Seiten des Publikums zu wünſchen. 3850

Maas m neA. N S L L m AFernspr. (007 Kunstgewerbliche Weihnaehts-
gr. Stoinsotr. G. Ausstellung.
FamilienNachrichten.

Verlobt: Gräfin Clementine zu Dohna mit Hrn. Lieutenant a. D.
Hans v. Diebiſch er Kunzendorf). Frl. Eliſabeth
Märcker mit Hrn. Sekonde- Lieutenant Heck (Rohlau Graudenz).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt Dr. Hamann mit Frl. Margarethe
Richter (Berlin)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Grazow (Groß-
Hrn. H. HorſtmannshoffLichterfelde). Eine Tochter:

(Wernigerode).
Geſtorben: Fr. Klara Könitz geb. Rudolyh (Torgau). Hr.

Rechtskandidat Friedrich Albrecht (Ketzin a. Havel). Fr. Julie
v. Weiß Kadach (Königsberg). Hr. Rittergutsbeſitzer EmilHeyer (Moddraw). Hr. Koſbeſtger P. Grimm (Hittbergen).
Hr. Gutsbeſitzer Max Wannow (Fiſchau). Hr. Privatier Friedrich
Duckſtein (Magdeburg).

Teppiche
empfiehlt in grosser Auswahl

H.C Weddy-Pönicke,

Lelpzigerstrasse 6/7.
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Wir bitten unsere

Preise
ein posten Cleiclerstoffe u 1,24 Mk.
Ein Posten KCleiclerstoffe Mr. 1,25 Mk.

Ein Posten weieso Taschentücher o. 80 Mk.

ein posten SChürzen s em weit Stok 98 Pfg

Ein posten weise Damenhemden sie 68 Pfg.

ein Posten Regenschirme egant ster 1, 68 M.

Weihnachts
Scela kutenster zu vegehten.

beschenke.
en Foeten Unterröcke

en poeten Jagcwesten

ein poeten Steppclecken

en Posten Handschuhe

ein Posten Seidl. Halstücher ter 960 Pfg.

ein Posten Reisecleckcen

Eretes Gesehàäft: Gr. Ulrichstr. 27.
Manufaktur- Waaren

S Jeder Küuſer erhält ein Weihnachts-Geschenk.ichard Perinsſy Co.
Z2weites W Gesechàäft: Gr. Ulrichstr.

Wir machen nochmals auf unsere Ausstellung von
Puppen und Spfelwaaren

9 Gr. Ulrichstrasse 9, Kegels Neubau, aufmerksam.
Wir bitten das Schaufenster zu begchten, wo jeder Gegenstand deutlich mit Preis vermerkt ist.

Telephon
414. Sprengol Rink Rink, See
Delicatessen-, Wein-, Wild- und Geflügel- alle

empfehlen zum Wenn gende el in grossartigstor Auswabl und Prima Qualität:

200 Stück Vierländer Mastgänse, Pfund 668 Pfg.
Brüsseler und Franz. Poularden, Vngar. Puten, Capaunen, Poulets,

Hamburger Enten und Hähnchen, Maselhühner,

feiste Rehrüeken und Keulen. Wildschwein. Waldhasen. Damwild.
Prima Holländer Austern. Lebende Helgoländer Hummern.

2 Originalſfüsser Prima Astrachan Caviar.
Strassburger Gänseleber- und Wildpasteten, geräueh. Winter-Rheinlachs,

geräuch. Elb-Aale, Kügenwalder Gänsebrüste, Riesennennaugen, Kronenhummern,
Oelsardinen, Delicatessheringe in pikanten Saucen

Gemüse Conserven und Compot-Früchte.
Franz, Gemüse, Engl. Salatgurken, frische Ananas, Franz Calvilles, Perigord-Trüffeln,

r. Delicatess-IKörhbe,
StillIIeb en S gevehnackvollen Arrangement.

Sämmtliche in- und ausländische Liquenure,
Grosse Auswahl in naturreinen Weinen Champagner, Punsch-Essenzen, Rum,

Cogunec, Arae ete.

Aufträge nach aus W Iris len r

Leipziger

Peiste junge Benkendorfer Fasanenhähne,

o S

Beamten und Consume Vereine erhalten G Prozent Rabatt.

Puppen und Spielwaaren,Thaſia- re
e Direktion I. Richards.
&röſffnungs- Borstellung

Sonnabend, den 25. Dezember 1897

Novität: Papa t ehe
Lustspiel in 4 Aoten von Walther und Stein.

so 98 ptg.

ter 1,63 M.
u Stek. 4, 2 0 Mk.

Paar 14 Pfg.

ter 3,75 M.

Schon längst
S Controlleur, habe

z W Vniform sollen Sie sie mit Brennöl vegoswen

h haben! Ja, wo ist denn eigentlich der Fleck?
verschwunden,völlig

gekauft,

Helmbold Co.,

52

Herr Ober-

*9pal Wasta-
diese einfach darauf-

geschmiert, dann trocknen lassen
und herausgebürstet, es Kommt mir
Wie Zauberei vor nicht einmal eine
Randbildung hinterlässt das Mittel.

Tube 50 Pfg.
Engros-Lager:

Leipzigerstrasse.

HMGötel u. Restaurant
zum „Goldenen Schiffohen.

Gr. Ulrichstr. 37. Herm. Heller. Fernspr. 649

Mittagstisch

eng zu Bad Sache
am Südharz.vie Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

1897; Ostern 15, Michaelis II Abiturienten.
Durch Neuban bedeutend vergrössert. Centralheizung, Wassorle itung, Bade-

Anstalt im Hauso. Aufnahme neuer Zöglinge zu Neujahr. Prosp. kstfr. d. d. Direction

F. 12x bis 2 Uhr. Im Abonnement 1 Aſk.Seite der Saison entspr. Speisenkarte.

Täglich frische Pfahlmuscheln.
Gut ausgestatteto Logirzimmer.

etun

i

echte

Tioh Harmonſſas,
Müller's xeeeraulwer-,

Trommeln u. s. W.
empfiehlt in grosser Auswahl

II. FIülI ev Gr. Härkerstr. 8,Fabrik u. Speoial-Musik- Metrvnonteo Geschäft.

Reparaturen billigst und sehnell. l4e88er e e nNolationsdruc und Verlag von Otto Thiele. Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. 532
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ndesxitung für die Provin Se
wes Beilage zu Nr. 598 der Halleſchen Zeitung.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
M inſere Bäpiälter z
n Jtluſtrirtes Unterhaltungsblatt,

Halleſcher Courier,

S Landwirthſchaftliche Mittheilungen
empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,

beſonders auch zu Geſchenlen für das nahe a

Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.
und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von

1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach answärts
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

260 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
9 A. für alle 3 Mappen franco durch ganz Dentſchlaud.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

e e
Die Vorträge über das Bürgerliche

Geſetzbuch.
ri. Halle, 19. Dezember.

Den letzten Vortrag im erſten Cyklus der Vorleſungen über
das Bürgerliche Geſetzvuch hatte Herr Prof. Laſt ig übernommen
und zwar behandelte derſelbe den am 1. Januar k. J. in Kraft

olgendes aus
Der 6. Abſchnitt des I. Buches des neuen Handelsgeſetzbuches

tritt bereits am 1. Januar 1898 in Kraft, weil dem Stande der
Handlungsgehülfen und Handlungslehriinge die ſchon lange in Aus
ſicht geſtellten Rechtswohlthaten nun nicht länger mehr vorenthalten
werden ſollen. Bezüglich des Rechtszuſtandes von 1898 bis 1900
führte Redner die in der Litteratur vertretenen Auffaſſungen an, die
ſch in mehrere Gruppen theilen, von welchen einige der Anſicht
ſind, daß die 88 des Bürgerlichen Geſetzbuches, in welchen der
Handlungsgehülfen Erwährung gethan iſt, ebenfalls bereits am

Januar 1898 in Kraft treten, andere die entgegengeſetzte
Peinung. haben. Die Anſichten der einzelnen Handelsrechts
Klehrten mögen. hier übergangen werden. Nach Anſicht des
heth Redners iſt das Endergebniß das Bis zum ZInkraft
elen des Bürgerlichen Geſetzbuches tritt allein der Abſchnitt 6 mit

r 89 hinweiſt, in Kraft und nichts vom Bürgexrlichen Geſer
uch, nichts ſeitwärts anderes vom neuen Handels-Geſetzouch. Vieil-

mehr greift als Ergänzung nur das beſtehende Recht em, alſo das
alte Handels-Geſetzvuch. und das preußiſche Landrecht. Was den
Abſchnitt VI ſelbſt angeht, ſo tritt ſchon in der Terminologie eine
Abänderung vom alten Handels-Geſetzbuch hervor Jm alten Handels
Geſetzbuch iſt der Ausdruck Handlungsgehilfe ein genereller und zer-
legt ſich in a. Handlungsdiener und b. Handlungsleörlinge. Tas
neue HandelsGeſetzbuch verwirft den generellen Ausdruck und unter
ſcheidet nur zwiſchen Handlungsgehilfen und -Lehrlingen. Letzteren
widmet das alte Handels-Geſetzbuch nur einen Artikel, das neue da
gegen 7 Paragraphen, den Gehilfen 8 Paragraphen, den Gehilfen
und Lehrlingen zuſammen nochmals 9 Paragraphen.

Während jetzt das Verhältniß zwiſchen Prinzipal und Gehülfen
bezw. Lehrling mit ganz geringen Ausnahmen auf vermögenstecht-
lichen Prinzipien beruht (im WMittelalter prävalirte mehr die per
ſonenrechtliche Auffaſſung) nimmt das neue Bürgerliche Geſetzbuch
einen anderen Standtpunkt ein. Es will die Nachtheile aus der
allzugroßen Uebermacht beſeitigen es zieht zur Beſtimmung des
Verhaältniſſes theils verm ögens theils verſonenrechtliche Grundſätze
heran. Deshalb enthält Abſchnitt VI Normen a) öffentlich recht
licher Natur, b) privatrechtlicher Natur und zwar o) theils vermögens
techtliche, theils perſonenrechtliche. Dies iſt beſonders wichtig für die
Uebergangszeit zur Lözung der Frage ob und von wann ab die
laufenden Recktsverhältniſe nach altem, ob und von wann ab ſie
nach neuem Bürgerlichen Geſetzbuch zu bearbeiten ſind.

Hierfür iſt folgende Eintheilung von Bedeutung. a. Vei rein
mivatrechtlichvermögensrechtlichen Rormen z. B. Dienſte und Ent-
gelt (5 59. 66) kommt natürlich das Recht der Zeit zur Anwendung,
welches galt, als ſie entſtanden. Alſo jetzt weiterlaufende Rechts
verhältniſſe mit Normen obiger Art werden auch nach Jnkrafttreten
nach altem Recht beurtheilt neu entſtandene naturgemäß nach neuem,
alt entſtandene und neu ſtillſchweigend verlängerte, nach neuem Recht.
b. Bei rein privatrechtlich-perſonenrechtlichen Normen 60 und 63 1)
kommt auch für die ſchon laufenden Rechtsverhältniſſe vom 1. Januar
1898 das neue Recht in Anwendung. c. Bei öffentlichrechtlichen
Normen greiſen ſofort mit Jnkrafttreten des VI. Abſchnittes auch
für die laufenden Rechtsverhältniſſe, die neuen Beſtimmungen Platz,
mögen die Normen 1, vermögens- oder 2, perſonenrechtliche Punkte
berühren, (vgl. zu e i die Fs 63 II, 73 und 74, zu e 2 den S 64
und zu c 1 und 2 die S 67, 68, 69).

Von den Hauptneuerungen für das Verhältniß zwiſchen Prinzipal
und Handlungsgehülfen und der Verbeſſerung der Stellung der
lehteren ſei bemerkt

Gemäß S 60 darf der Handlungsgehülfe ohne Einwilligung des
Prinzipals kein Handels gewerbe betreiben, während gemäß
Lt. 59 (altes Handels Geſetzbuch) Handels geſchäfte ohne Ein
w. igung des Prinzipals zu betreiben verboten iſt. Eine Neuerung
iſt ferner die Verjährungsfriſt für Schadenerſatzanſprüche des

n rinzipals des S 61 (gegen Art. 56), ferner die Kündigungsfriſt im
67. Die Gründe, welche den Handlungsgehülfen zur Kündigung

ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt berechtigen, ſind erhedlich
vermehrt. (F 71 gegen Art. 63), wogegen die Gründe, welche den
Prinzipal zur Kündigung ohne Einhaltung der Kündizungsfriſt be
techtigen, vermindert ſind 72 gegen Art. 64). Jnsbeſondere iſt
das Betreiben von Handelsgeſchäften ohne Einwilligung des Prinzipals
kein Entlaſſungsgrund mehr. Eine Neuerung iſt ferner das Recht
auf Zeugnißertheilung und zwar nur über die Art und Dauer der
Veſchäftigung; über Führung und Leiſtung nur auf Verlangen
w0 Zum Zwecke des Suchens einer neuen Stelle muß der

rinzipal dem Gehülfen die nöthige freie Zeit laſſen, ihm auch das Zeug
niß bereits bei der Kündigung ausſtellen. Dem bisherigen Mißbrauch der

erpflichtung des Handelsgehülfen, nach Weggang von ſeinem Prinzipal
ein eigenes Konlurxenzgeſchäft an beſtimmten Orten c. zu errichten,

tritt der 85 74, 75 entgegen, Hiernäch iſt eine Vereinbarung
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nenden Theil des neuen Handelsgeſetzbuches. Redner führte etwa

Ausnahme des 65, welcher auf nicht in dieiem Abſchnitte

r dem Prinzipal und Handlungsgehilfen, durch welche dieſer
r die Zeit nach Beendigung des Dienſtverhältniſſes in ſeiner gewerb

lichen Thätigkeit beſchränkt wird, nur inſoweit für dieſen verbindlich,
als die Beſchränküng nach Zeit, Ort und Gegenſtand nicht die
Grenzen überſchreitet, durch welche eine unbillige Erſchwerung des
Fortkommens ausgeſchloſſen wird. Die Beſchränkung kann nicht auf
einen Zeitraum von mehr als drei Jahren von der Beendigung des
Dienſtverhältniſfes an erſtreckt werden und kann überhaupt nicht be
anſprucht werden, wenn der Prinzipal durch vertragswidriges Be
nehmen dem Handlvngsgehilfen Grand zur Auflöſung des Dienſt
e giebt. (Vergl. wegen weiterer Neuerüngen die 88 64,

und 63.
Im Allgemeinen finden die Vorſchriften über die Handlungs-

gehilf n auch für die HKandlungslehrlinge Anwendung. Im Beſon
deren ſei bemerkt Anſprüch wegen unbefugten Ausiritis kann der

Lehrherr gegen den Lehrling mix geltend machen, wenn der Lehr
vertrag ſchriftl ch. geſchloſſen iſt 79). Aus dem Unmſtande, daß der
Lehrling das Gefchäft erſt erlern n ſoll, ergeben ſich für den Prin
pa ſchärfere Verpflichtungen als dem Gehilfen gegenüber. Er muß

für Erziehung, Wohlvefinden, Moral des Lehrlings ſorgen. Zur
Sicherung hierfür vedroht das Geſetz die Verletzung der Pflichten
ſeitens des Lehrherrn mit Strafe .82), während Handlungsgehilfen
gegenüber verletzte Pflichten nur im Wege des Civilprozeſſes aus
geglichen werden. Perſonen, die nicht im Beſitz der bürgerlichen

Ehrenrechte ſind, dürfen Handlungslehrlinge nicht halten. (Vergl.
auch die S 76 bis 82.)

Mit dieſem Vortrage ſchloß der erſte Kurſus. Der zweite beginnt
im März 1898 mit der Vorleſung des Geheimraths Profeſſor
De n Liszt über „Grenzgebiet zwiſchen Privat- und Straf
re

Hilleſche Lokalnachtichten vom 22, Dezember.

Oer Nachdruck Anierer Original Korrerpooenzen tn nur zur seuticher Quell ens
Ingade geſtattet

Weihnachtsfreude auf der Straßſe.
Die Kinder auf der Straße ſind

So froh zur Weihnachtszeit.
Es flattert luſtig in dem Wind
Dem Fähnlein gleich das Kleid
Es blicken ihre Aeugelein
Wie Sterne licht und riin.
Ich möchte auch ſo fröhlich ſein
Wie all' die Kindelein.

Dort, wo viel ſchöne Puppen ſind
Zu ſehn am Fenſter hell,
Steht dicht gedränget Kind an Kind
Und weicht nicht von der Stell'.
Wie jauchit der kleinen Mädchen Chor

Ob all' der lichten Pracht.
Kein Seufzer fommt mir an das Ohr
Nichts, was da traurig macht.

Sie freu'n ſich oll der Herrlichkeit,
Die ihnen nicht gehöt,

Und nicht ein Laut von Mißgunſt, Neid
Hat ihre Luſt geſtört.
Mir wird das Herz ſo weit, ſo warm,
Seh' ich die Kinder an.

Ich nahm das Kieinſte auf den Arm,
Auf Aller Luſt ich ſann.

Kommt mit, ihr Kinder, groß und klein,
Ich bin der Weihnachtsmaänn!
Ereift tief in meine Taſch' hinein,
So tief ein Jedes kann.
Jhr ſchenktet mir die ſchönſte Freud
In eurer Kinderluſt;
Ich ſchenk euch ſüßen Kuchen heut
Und löſch' den Freudendurſt. P. J.

Das Jahr 1898 wird uns insgeſammt 67 Sonn und
Feiertage bringen. Die Faſchingszeit dauert ſea s Wochen und fünf
Tage, zuſammen alſo 47 Tage, vom 6. Januar bis 22. Februar.
Die Faſtenzeit währt vom 23. Februar bis 9. April, alſo 46 Tage.
Der Aſchermittwoch fällt auf den 23. Februar. der Oſterſonntag auf
den 10. April, Himmelfahrt auf den 19. Mai, der Pfingſtſonntag
auf den 29. Mai, Dreifaltigkeitsſonntag auf den 5. Juni, Fronleichnam
auf den 9. Juli und der erſte Adventsſonntag auf den 27. November.
Es werden drei Sonnenfinſterniſſe, am 22. Januar, 18. Juli und
13. Dezember, und drei Mondfinſterniſſe, am 8. Januar, 3. Juli
und 25. Dezember, ſtattfinden, von denen in unſerer Gegend die
drei Mondfinſterniſſe und die erſte Sonnenfinſterniß ſichtbar ſein
werden.

Weihnachtsbänme. Geht man jetzt durch die Straßen
unſerer Stadt ſpazieren, ſo ſtößt man überall, auf dem Großen
Berlin, dem Kleinen Berlin, dem Thalamtmarkt, in Gehöften und
Thorwegen, kurz überall wohin man ſchaut, auf Weihnachtsdäume,
die uns vor Allem der Harz und der Thüringer Wald geſandt haben.
Der Beſtand iſt gemiſcht aus Fichten, Rothtannen und Edeltannen,
nichts iſt vergnüglicher, als ein Stündchen im Sonnenſchein, wie die
vorige Woche ihn mit eiuer für dieſe Jahreszeit ſo ungewöhnlichen
h ſpendete, in dieſem Nadelwaldrevier auf ünd abzugehen.

er ſich aber an einem ſolchen Spaziergang noch erfreuen will, muß ſich
beeilen. Dieſer auf die Straßen gezauberte Tannenwald verſchwindet
wieder, ein Baum nach dem andern wird weggeholt und in ein
Haus getragen. Da erlebt er noch eine Glanzperiode am Weihnachts
abend, wenn er „angeſteckt“ wird, dann ſtreut er ſeine Nadeln auf
dem Parquet- oder gemeinen Fußboden aus und es geht zu Ende
mit ihm. Nach der Heimath kehrt keiner der vielen Tauſende zurück.
Fern von der Zeimath muß er ſein Leben enden, qualvoller Feuertod
iſt ſein hartes Loos, und wenn er im hellen Kaminfeuer ſich noch
einmal im Todeszucken emporgerichtet und vann kniſternd zuſammen
bricht, ſo freuen ſich auch noch ſeine Peiniger und mit Behagen
reiben ſie ſich die Hände. Nur die „Krone“ von ihm bleibt übrig,
aber auch ihr iſt kein heiteres Loos beſcheert: als ganz gewöhn-
licher Quirl muß ſie, die ſich einſt ſtolz über all ihresgleichen erhob,dazu herhalten Wehlſuppen zu bereiten. Brrr!

Der „Verein zur Förderung der Kunſt“ hielt geſtern
Abend im Hotel zum „Goldenen Ring“ einen Unterhaltungs-
abend ab, welcher trotz der nahen Weihnachtszeit gut beſucht war.
es Kapellmeiſter Compes de ia Porte war krankheitshalber ver

indert, mitzuwirken, die verſprochenen Partien aus der Opernnovität
„Andalufſia“ wird er am nächſten Unterhaltungscbhend Mitted zum Vortrag bringen. dafür erfreuten Herr und Frau

uſikdirektor Hopfer die Anweſenden durch einige ſehr beifällig
aufgenommene Piècen. Herr Regiſſeur Lorenz verlas eine von
ih verfaßte Skizze „Weltfremd“, die ein verfehltes
Küſſſtlerleven behandelt, ferner einige Gedichte eines jungen
unbekannten Halleſchen Schriftſtellers, die den Anfänger verriethen,
aber nicht ohne Stimmung waren, und zum Schluß mit vorzüglichem
Vortrag einige Szenen aus Georg Ruſelers Drama „Die Stedinger“.

Zu der Stelle eines Direktors des ſtädtiſchen Schlacht-
und Viehhofes haben ſich nicht weniger als 58 Bewerber gemeldet.

Beglückwünſchungen von Poſtbegmten unter einander
aus Anlaß des Jahreswechſe's werden ſeitens der Poſtbehörde nicht
gewünſcht. Staatsſekretär v. Stephan hatte durch Amtsblattverfögung
vom 30. Dezember 1890 dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß das
Gratuliren durch Beſuche, ſowie durch Abgeben oder Ueberſenden
von Karten unterbleiben möge. Die Verfügung, durch welche wohl
hauptſächlich dem Gratulationszwang den Vorgeſetzten gegenüber

finden. Ezöffnet wird dasſe

22. Dezember 1897.

ln m ſie igreſeiden Staaten.
entsegengetreten werden ſoll, wird jetzt wie alljähr ich durch das

Reichspoſtaint in, Erinnerung gebracht. eEinſtelinng von Einjährig-Freiwilligen am l. April 1893.
Nach der vom Kön' glichen Kriegsminiſterium durch das rmee-Ver-
ordnungsblatt bekannt gegebenen Ueberſicht ſtellen am 1. April k. J.
nachgenaunte Jnfanterie Truppentheile im Bezike des 4. Armeekorps
Einfährig- Freiwillige ein Gat iſon Halle a. S. Magdeb. Füſtlier-
Regt. Nr. 36. 1. u. 3. Bat. Garniſon Torgau: 4. Thüring. Jnf.

Regt. Nr. 72. I Bat.. aKauftr am Orte Dieſe gewiß beherzigenswerthe Mahnung
fand in Gotha jüngſt eine eigenthümliche Veleuchtung. Eine Dame,
die ſich in ſieben Gothaer Geſchäften Rechnungen über die von ihr

Waaren ausſtellen ließ, fand, daß von dieſen ſieben
ehnungsformularen fünf nicht in Gotha gedruckt,

ſondern aus anderen Städten bezogen waren.Es kommt dies leider auch bei uns in Halle häufig genug vor, in-
dem viele Firmen, die woh. gern den Vortheil des auf am Otte“
gen 'eßen, ſofort mit ihren Druckaufträgen nach auswärts gehen, wenn
ſie dadurch nur wenige Groſchen erſparen.

Die Genoſſen unter ſich Man ſchreibt uns In einer
jüngſt abgehaltenen öffentlichen Ardeiterverſammlung titulirie ein
Bauarbeiter einen Zimmermann mit Streikbrecher, was ſich dieſer
nicht gefallen ließ und den „Genoſſen“ zur Rede ſetzte. Dieier blieb
die Antwort nicht ſchuldig und ſo ergriff denn der Beleidigte ein
Bierglas und warf es dem Skandalmacher an den Kopf. Jn Folge
deſſen entſtand ein ſolcher Lärm, daß der Vorſitzende die ſo animirt
verlaufene Verſammlung ſchloß. Nur immer hübſch gemüthlich.

Bei einer abendlichen Streife über unſeren Weih
nacht s markt berührte uns das Gebahren einer größeren Anzahl
halbwüchſiger Burſchen, die ſich in den Budenreihen herumtrieben
und ſich in Flegeleien gegen Alles, was ihnen in den Weg kfam,
ergingen recht, unangenehm. Um derartigen rüpelhaften Anrempeleien
u entgehen, werden anſtändige Menſchen ſich gezwungen jehen, denWeionachsnartt überhaupt zu meiden, die Geſchädigten ſind dann

die Verkäufer. Die Polizeiverwaltung würde ſich ein Verdienſt er
werben, wenn ſie ihre Organe anwieſe, auf dieſe jugendiichen Flegel
ein wachſameres Auge zu haben.

Eine gefährliche r erlitt die verehel chte
Louiſe Naumann zu Querfurt, als ſie, das Geſicht unmittelbar
an der Scheibe, am Stubenfenſter ſtand und ihr 6jähriger Sohn
unvorſichtiger Weiſe mit dem Blaſerohr gegen das Fenſter ſtieß,
welches zerſplitterte. Von dieſen Splittern drangen der N. einige
in das linke Auge, es iſt wenig Hoffnung, dasſelve zu erhalten.

Unfall. Der in der D.'ſchen Fabrik hierſelbſt beſchäftigte
Tiſchler Moritz Oertel ſtürzte auf dem Modellboden infolge Aus
gleitens etwa 3 Meter hoch von der Leiter und erlitt einen Bruch
des linken Unterſchenkels. Oertel befindet ſich in kiniſcher Be
handlung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Vorausſichtlich zum letzten Male geht äm Donnerstag die „Zauber-
flöte“ in Scene. Der große ſeeniſche Apparat, welchen dieſe Oper
bedingt, läßt eine nochmalige Wiederholung ſehr fraglich erſcheinen.
Am Freitag findet keine Vorſtellung ſtatt, doch iſt die Kaſſe in den
Vormittagsſtunden von 10 1 Uhr zur Entgegennahme von Be
ſtellungen c. geöffnet. Jm Thalia- Theater wird fleißig
gearbeitet und ſoll die P des Theaters am Donnerstag ſtatt

be am exſten Feiertag mit einem neuer
Luſtſpiel „Papa Nitſche“ von Walther und Stein. Dieſe Ro
vität hatte in Hamburg, woſelbſt die überhaupt erſte Aufführung

ſtattfand, einen großen Erfolg und erzielte eine lange Reihe von
r W Auch hier dürfte dem Luſtſpiel ein guter Erfolg

ſicher ſein. ie Zwiſchenaktsmuſik im Thalia Theater ſtellt die hieſige
Regimentskapelle.

Theater und Muſik.
Weimar, 21. Dezbr. Der Generalintendant des Weimari

ſchen Hoftheaters hat am Sonnabend in Hamburg Herrn Krzyza
nowski vom Hamburger Stadttheater als Hofkapellmeiſter engagirt

München, 21. Dezbr. Siegfried Wagners komiſche
Oper, die „nicht Wagneriſch iſt“, ſoll ihre erſte Aufführung am
Münchener Hoftheater erleben.

Wien, 21. Dezbr. Das „Wiener en meldet die
Berufung Burckhards, des ehemaligen Burgtheaterdirektors, in
den Verwaltungsgerichtshof.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Verlin, 21. Dezember. Der Lehrer der Kunſtgeſchichte und

Literatur an der Kunſtakademie in Düſſeldorf, Profeſſor Dr. phil.
v. Oettingen, iſt zum Erſten ſtändigen Sekretär der Akademie der
Künſte in Berlin ernannt worden.

Gerichtszeitungi
Berlin, 22. Dezember. Der bekannte Beleidigungs-

prozeß des Muſikſchriftſtellers W. Tappert wider
den Schriftſteller Dr. Alfred Kempner-Kerr wird
heute Mittwoch abermals das hieſige Schöffengericht beſchäftigen.
Der Thatbeſtand dürfte noch allgemein bekannt ſein. Dr. Kerr hatte
ſ. Z. den vielbeſprochenen Fall Liebling zum Gegenſtand einer Er
örterung in der „Frankf. Ztg.“ gemacht und dabei angedeutet, daß nach
einer in muſikaliſchen Kreiſen aufgeſtellten Behauptung gewiſſe Muſik-kritiker der Beſtechung zugänglich ſeien. Die nterſte lung wurde von

23 Muſitkritikern in einer gemeinſamen Erklärung mit der größten
Entſchiedenheit zurückgewieſen darauf erfolgte eine Antwort des
Dr. K., in welcher dieſer die Schrifiſteller W. Tappert und W.
Lackowitz direkt beſchuldigte, daß ſie es ſich gefallen ließen, wenn
ausübende Künſtler, deren Leiſtungen ſie zu beſprechen haben, ihnen
Geldſpenden zuführten, ja, daß manchmal dieſe Spenden von
den Künſtlern als unerläßliche Vorbedingung für eine wohl
wollende Kritik betrachtet würden. He.r Tappert, der alsbald
in einer öffentlichen Erklärung dieſe Behauptungen für Lüge
und Verlenmdung erklärt hatte, ſtrengte gegen Dr. Kerr die Privat-
klage an, dieſer erwiderte mit einer Widerklage wegen der Tappertſchen
Erklärung. Wie erinnerlich, hatte am 21. Juni in dieſer eauso
célèbre bereits eine umfangreiche Verhandlung vor dem Schöffenge
richte unter Vorſitz des Amtsgerichtsraths Haack ſtattgefunden, in
welcher zahlreiche Zeugen vernommen worden ſind. Da die Parteien
damals auf eine Reihe weiterer Zeugen, die nicht zur Stelle waren,
nicht verzichteten, mußte die Sache vertagt werden. Zu dem heutigen
Termin ſind 33 Zeugen und vier Sachverſtändige geladen.

Mühlhaufen (Thür.), 21. Dez. Das hieſige Schöffengericht
verurtheilte heute wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz
und Betruges den Mühlenbeſitzer Karl Werner zu 1000 M. Geld
ſtrafe. Derſelbe hatte im Sommer Roggenkleie mit billiger Reiskleie
vermiſcht und das Gemiſch als Roggenkleie verkauft. Ferner hat er
dumpfigen Weizen mit Roggenmehl vermiſcht und verkauft.

Berliner Chronik.
Wegen fahrläſſiger Tödtung ſind gegen die Kranken

und Wochenpflegerin Frau Minna Rauchſtädt aus der Gräfeſtraße
Nr. 8 Ermittelungen eingeleitet worden. Dieſe hängen zuſammen
mit dem plötzlichen Tode der 36 Jahre alten Wittwe Anna Steiner
ged. Hildebrandt. Dieſer Todesfall erregte in dem Hauſe Blücher
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ſt.ake 33, in dem Fran Si.intr mit ihren Kindern im Ailier von
bis 12 Jahren im Erdgeſchoß des Seitenflügels wohnte, großes

Aufſehen. Als dort die Pförtnersfrau Jäſchle die großen Flur-
Fenſter putzie, kam plötzlich eine ihr gänzlich unbekannte Frau aus
der Steinerſchen Wohnung heraus an ihr vorbeigelaufen und rief
laut nach einem Arzte. Auf Veranlaſſung der Hauswirthin
ging Frau Jäſchke in die Wohnung der Frau Steiner, um nach
uſehen, wer krank war. Sie fand Frau Steiner mit geöfneterLeine und mit Waſſer beſprengt als Leiche neben einem Stuhl auf

dem Fußboden liegen. Das jüngſte Kind ſaß im Bette. Bald nach
ihrem Eintritt kam die unbekannte Frau mit dem Arzte Dr. Schill
bach aus der Blücherſtraße 32 zurück. Der Arzt verſuchte ohne
Erfolg, Frau Steiner ins Leben zurückzurufen. Die Todesurſache
konnte er nicht feſtſtellen. Die Frau, die nun ihren
Namen und Wohnung, wie oben mitgetheilt angab,
ſagte ihm, ſie ſei viermal bei Frau Steiner geweſen, um
fie wegen Stiche einzureiben. Tiesmal aber habe nichts
mit ihr gemacht. Nachdem fie ihr eben das Kind abgenommen habe,
um es ins Bett zu legen, ſei Frau Steiner plötzlich vom Stuhl ge
ſunken. Sie habe ihr das Kleid geöffnet, ſie mit Waſſer beſprengt
und dann den Arzt geholt. Die älteren Kinder haben ihre Mutter
niemals über Schmerzen klagen oder über ein Leiden ſprechen
hören ſie haben auch Frau Rauchſtädt niemals geſehen, da dieſe
immer kam, wenn ſie in der Schule waren. Man hegt nun den
Verdacht, daß Frau Rauchſtädt durch Kurpfuſcherei den Tod der
Frau Steiner herbeigeführt habe. Die verwaiſten Kinder der Ver
e ſind einſtweilen bei den Jäſchke'ſchen Eheleuten unter-
gebracht.

Begnadigt wurde ein deutſcher Arkiſt in Rom Namens
Karl Steiner aus Berlin. Steiner trat am 6. Juli d. J. unter dem
Namen Henry Tailor in der italieniſchen Hauptſtadt auf und hatte
das Unglück, eine junge Sängerin durch Unvorſichtigkeit zu erſchießen.
Steiner wurde zu 20 Monaten Gefängniß verurtheilt durch einen
Gnadenakt des Königs iſt die Strafe auf 10 Monate ermäßigt
worden. Jetzt iſt er aber aus der Haft entlaſſen worden und nach
Berlin zurückgekehrt

Vermiſchtes.
Ueber das Leben unſerer Prinzen, die ſich z. Zig. in den

Weihnachtsferien in Potsdam befinden, in Plön wird geſchrieben
Durch die Beſtimmung Plöns zum Wohnſitz der Kaiſerlichen Prinzen
ſind mehrere Veränderungen in der Nähe des Schloſſes ausgeführt
worden, die zum Theil der Bequemlichkeit für die hohen Beſucher
der Prinzen wegen angelegt worden ſind. Man irrt aber, wenn man
glaubt, die Prinzen führen hier ein Leben voller Beſchaulichkeit, denn
ſchon um 6 Uhr Morgens müſſen ſie das Bett verlaſſen, da um
7 Uhr der Unterricht beginnt, der bis 12 währt. Derſelbe erſtreckt
ſich auf alle Gymnaſialfächer, doch hat es bei dieſen Fächern nicht
ſein Bewenden, ſondern es giebt verſchiedene Unterrichtsgegenſtände, die
nicht im Rahmen des Schulunterrichts liegen, für die aber beſondere Lehrer
engagirt ſind. So kommt beiſpielsweiſe alle 14 Tage der Konzert-
meiſter Kopetzski aus Hamburg nach Plön, um dem Kronprinzen,
der ein recht guter Violinſpieler zu werden verſpricht, Unterricht im
Violinſpielen zu ertheilen. Nach Beendigung des Unterrichts be
ſchäftigen ſich die Prinzen mit den verſchiedenen Leibesübungen. Da
wird geturnt oder exerzirt, im Sommer werden auf dem großen
Plöner See Ruderpartien unternommen oder es wird in der auf der
halbgeſtreckten Halbinſel liegenden Badeanſtalt geſchwommen. Zu
weilen unternehmen die Prinzen mit ihren Erziehern längere Rad
fahrten in die herrliche Umgebung oder ſie machen einen Spazier
ritt. Den Unterricht ſowohl, als auch die körperlichen Uebungen
leiten außer den Offizieren der Anſtalt die Herren von Schöller, von
Waldheim und Lieutenant von Taſche. Nachmiiags tummeln ſich
die Prinzen in der Regel mit den übrigen Kadetten auf der Reit-
bahn, doch iſt dieſe Zuſammenkunft mit den Zöglingen der Anſtalt
nicht Regel, ſondern ſie richtet ſich je nach den Umſtänden. Kommt
die Kaiſerin e ihren Söhnen, ſo kann man die hohe Frau oft ohne
Begleitung Spaziergänge durch die Stadt und die nähere Umgebung
machen ſehen. Eines Tages unternahm die Kaiſerin
mit den Prinzen eine Ausfahrt in die Umgebung
der Stadt. Man war ſchon ziemli weit gefahren
und wollte ſich bei einem des Wegs kommenden Bauer-
jungen nach der Dauer der Fahrt erkundigen. Da die Kaiſerin als
eborene Holſteinerin der plattdeutſchen Sprache mächtig iſt, fragte

le den Bauerjungen, der die hohe Frau nicht erkannte, im reinſten
Plattdeutſch, wie weit man noch zu fahren habe. Einen Augenblick
ſah der Junge die Kaiſerin an, dann ſagte er ebenfalls plattdeutſch:
„'n gaud halv Stünn!“ Sehr beluſtigt über die Antwort wurde
die Fahrt fortgeſetzt. Nach der Rückkehr ins Schloß ſaß die Kaiſer
liche Familie bei der Tafel. Die Kaiſerin wollte noch denſelben
Abend wieder abfahren, und es blieb ihr nur noch wenige Zeit zur
Unterhaltung mit ihren Söhnen. Da zieht plötzlich Prinz Eitel Fritz ſeine
Uhr und ſagt mit dem ernſteſten Ton von der Welt: „Du Mutter,
Du haſt man noch gaud'n halv Stünn Tid!“ Es ſcheint, als ob
es dem Prinzen Eitel Fritz Spaß macht, von Fremden nicht erkannt
zu werden. Schon oft hat es der Zufall gefügt, daß beim Spazieren
gehen der beiden Brüder der Kronprinz ſeinem jüneren Bruder um
ein Stück vorausgeeilt war. In mehreren dieſer Fälle ſind Fremde
an den Prinzen herangetreten und haben ihn gebeten, ihnen den
Kronprinzen zu zeigen. Lächelnd wies dann der Prinz auf ſeinen
Bruder und ſagte „VOa rorn geht er!“ Kommen die Brüder ins
Schloß zurück, ſo ſagt Eitel Friſt mit komiſchem Ernſt: „Es iſt ſonderdar,
immer fragt man nach dem Kronprinzen, von mir will Niemand etwas
wiſſen Ueberall, wohin die Prinzen kommen und wo man ſie
erkennt, ſind ſie wegen ihres liebenswürdigen Weſens beliebt. Auf
einem Spazierritte kamen ſie in ein Dorf der Umgegend. Die vielen
ausgeſteckten Flaggen machten ſie neugierig, denn ſie konnten kaum
annehmen, daß es ihretwegen geſchehen ſei. Auf ihre Tr erklärte
man ihnen, daß die Fahnen zur Hochzeitsfeier zweier Dorfbewohner
ausgehangen ſeien. Die Prinzen ließen ſich das Haus des Braut
paares zeigen, riiten dorthin, ſprangen vom Pferd und traten ins

aus ein. Als das Brautpaar erſchienen war, ſtatteten ſie unter
Rennung ihres Namens ihre Glückwünſche ab, die darzubringen ſie
nicht hätten verſäumen wollen, da ſie zufällig im Dorfe anweſend ſeien.

Bei den Stierkämpfen in Guadaljara, der Hauptſtadt
der gieichnamigen ſpaniſchen Provinz, durchbrach ein wüthender
Stier die Planken, drang in den Zuſchauerraum und tödtete
drei Zuſchauer. Es trat eine furchtbare Panik ein, wobei
weitere fünf Perſonen ſchwer und dreißig leichter
serwundet wurden.

Der reiche Diebesgefelle. Großes Aufſehen erregt die Ver
haftung des Fleiſchermeiſters Guſtav Wolff in Fürſten derga. O.
Wolff betrieb ſeit Jahren einen Hauſirhandel auf dem Kanal, wobei
er die Gelegenheit benutzte mit Schiffern unerlaudte Geſchäfte zu
machen. Er kaufte von dieſen Mehl, Salz, Salveter und viele
andere Sachen billig auf, die die Schiffer von ihrer Ladung ſtahlen.
Das unrecht erworbene Gut verkaufte er für billiges Geld
auf den umliegenden Dörfern. Bei der haftung
benutzte Wolff auf dem Hof des Gerichtsgefängniſſes, als der Wärter
eben die Thür öffnen wollte, einen unbewachten Augenblick und
entfloh. Der Gendarm und der Gefangenaufſeher machten fich an
die Verfolgung, und da Wolff trotz Zurufs nicht ſtill ſtand, gab
der Gendarm auf den Flüchtling einen Schuß ab. In der Dunkel-
heit ging der Schuß fehl. Obwohl er nicht getroffen war, fiel Wolff
vor Schreck zur Erde nieder. Jm Gefängniß legte er alsbald ein
umfaſſendes Geſtändnißz ab. Durch die Unterſuchung werden weite
Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Die Vergung der Leichen der im Nen-Ruppiner See ver
ungkückten acht Arbeiter iſt jetzt beendigt. Auch die Sand
wagen ſind ſämmtlich aus dem See herausgeholt worden. Bei der
e machte man eine Entdeckung, welche die Urſache des be

agenswerthen Unfalls völlig klarlegt. Es zeigte ſib, daß dieſe
beiden Lowren von den Arbeitern vor dem Umkippen nicht von ihrem
feſten Untertheil losgekettet waren, wie es hätte geſchehen müſſen, ſo
daß die Arbeiter ſowohl den beweglichen, wie den feſten Theil der
Lowren zum Kippen brachten, mithin die Wagen gänzlich ans den
Schienen hoben und deren Sturz in den See veranlaßten.

Bei einem J zwiſchen Büren und Geſeke in Weſt
falen ſind, wie der Erſte Staatsanwalt in Paderborn bekannt macht,
aus dem Vorderladeraum des Perſonenpoſtwagens vier Geldbrief
beutel mit Werthſendungen, die auf zuſammen 1583,93 Mk. deklarirt
waren, und ein Poſtſack geſtohlen worden, in dem ſich Sendungen
befanden, welche zwei Legitimationspapiere enthielten. Das eine war
ein Heimathsſchein der Ordensſchweſter Eliſabeth Bernardine Voß,
geboren am 17. November 1855 zu Salzkotten, zur Zeit in Hör-
branz, Vorarlberg, das andere ein Militärpaß für den Reſerviſten
Hermann Degenhardt zu Weſtheim, der dort am 17. April 1875 ge
boren iſt und beim Jnfanterie Regiment von Falckenſtein
(7. Weſtfäliſches) Nr. 56 gedient hat. Der Staatsanwalt glaubt,
den Legitimations Papiere zu. Betrügereien benutzt werden

en.
Ein unſeliges Mädcher. Der Lehrerinnenprüfung

hat ſich in Straßburg i. E. die I9jährige Tochter des Regierungs
raths V. vor Kurzem zugleich mit vier anderen Mädchen unterzogen.
Dieſer Tage wurde das Reiultat bekannt, und als das junge Mädchen
gegen Abend Hauſe erfuhr, daß ſie nicht beſtanden, verließ ſie
unter lautem Aufſchrei die elterliche Wohnung. Bei nebligem Schnee
wetter vermochten die beſtürzten Angehörigen ihrer e nicht zu
folgen. 2 Tage darauf wurde die Leiche des j ädchens in
der Jll an einem Wehr gefunden. Die Unglückliche war bisher als
ein ledensfrohes Mädchen bekannt.

Ein prachtvolles künſtleriſches Porzellanſerviee iſt in der
Porzellan Manufactur zu Nymphenburg fertiggeſtellt worden. Es
iſt das etwas ſpät vollendete Hochzeitsgeſchenk des zweiten Fürſten
des Hauſes Wittelsbach, der ſich dem ärztlichen Berufe widmete, des
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern, an den Herzog und die
Herzogin von Caladrien, eine Enkelin des Prinz Regenten von Bayern,
die Prinzeſſin Marie. Die Vermöhlung des jungen Paares hatte
bereits im Juli d. Js. ſtattgefunden. Auf weißem Grunde zeigt das
Service das wunderſchön gemalte AllianzWappen des fürſtlichen
Paares, während der Rand die von ſchmalen Goldſtreifen begrenzte

blaue Farbe Bayerns hat. SDas Ende des Leichtſinnigen. Der ſeit einigen Tagen unter
Hinterlaſſung bedeutender Schulden mit ſeiner Familie verſchwundene
Sohn eines Kölner BauUnternehmers hat ſeinem Leben in Aachen
durch Selbſtmord ein Ziel geſetzt. Von dem Verbleib der Familie
verlautet bisher noch nichts.

Studenten-Selbſtmord. Aus Tübingen iſt ſchon wieder von
dem Selbſtmord eines Studenten zu berichten. Jn der Nähe von
Reutlingen hat der Stud. jur. Sixt am letzten Sonnabend ſich
erſchoſſen. Es iſt dies ſeit ganz kurzer Zeit der dritte derartige Fall,
der ſich in der kleinen Univerſitätsſtadt ereignet.

Der modernſte Trauring der Amerikanerin. Jmmer von
Neuem bethätigt ſich der erfinderiſche Geiſt der Yankees. Bei einer
vornehmen Hochzeit in NewYork ſtreifte die reizende junge Frau,
die, eben aus der Kirche zurückgekehrt, die Glückwünſche ihrer
Freundinnen entgegennahm, den glänzenden Goldreif vom Finger
und ließ ihn, aller abergläubiſchen Prophezeiungen ſpottend, von den
ſie neugierig umringenden jungen Mädchen betrachten. Als dieſe
nichts Auffälliges an dem Ringe entdecken konnten, zeigte die ſtolze
Beſitzerin der zierlichen goldenen Ehefeſſel auf eine Stelle an derJnnenſeite.

Mit der Spitze einer Broſchennadel drückte ſie, der Ring ſprang aus
einander, und zwei zuſammenbängende Reifen präſentirten ſich den
erſtaunten Blicken der jungen Damen. Dieſe geriethen aber gar in
Entzücken, als ſie den originellen Trauring näher betrachten durften
und nun auf der Jnnenſeite des einen Reifens die beiden Vornamen
des jung vermählten Paares m und auf dem andern einen
kurzen Spruch in ganz kleinen Buchſtaben entdeckten. Sobald die
beiden einzelnen Reifen wieder zuſammengeſchoben ſind, kann das
ſchärfſte Auge nichts Abſonderliches an dem Kleinode bemerken, das
wie jeder gewöhnliche Trauring im Innern die Jnitialen des

reſp. der Braut und das Datum des Hochzeitstages
aufweiſt.

Die kleinſte Fürſtin der Welt beherrſcht den indiſchen
Vaſallenſtaat Bhopal ſüdlich von den Sindiaſtaaten, der über eine
Million Bewohner hat. Sie nennt ſt Dſchihan Begum und iſt
eine Zwergin, denn obwohl ſie bereits fünfzig Jahre zählt, iſt ſie
nicht größer als ein zehnjähriges Kind. Dies hindert jedoch nicht,
daß ſie die Zügel der Regierung ſtramm in Händen hält, und in
ihrem Reiche, welches ſich der beſonderen Protektion der Engländer
erfreut, herrſcht Ruhe und Ordnung.

Die ſeltſame Geſchichte eines Trauſcheiues. Aus
Philadelphia wird folgendes höchſt merkwürdige Vorkommniß be
richtet: Jm Herbſt des Jahres 1884 vollzog ein ſehr in Anſpruch
genommener Geiſtlicher die Trauung eines jungen Paares in deſſenHauſe und ſchrieb, da er ſich in großer Eile befand, einige An
merkungen über den Vorgang mit Bleiſtift auf das weiße Seiden-
futter ſeines Cylinderhutes. Anſiatt nach dieſem eigenartigen
Memorandum ſpäter einen Trauſchein auszufertigen, vergaß
er, da er auch nicht gemahnt wurde, die ganze Angelegen
heit. Vor wenigen Monaten nun erhielt er aus einem ent
fernten Staat von einer Dame einen Brief, in welchem
ihn dieſe dringend erſuchte, ihr doch umgehend eine Kopie ihres Trau-
ſcheines zu ſenden, den ſie oder vielmehr ihr Gatte, ſoviel ſie ſichentſinnen könne, überhaupt nie erhalten hätte. Jhr Mann ſei kürzlich

eſtorben und die Lebensverfſicherungsgeſellſchaft weigere ſich, ihr die
erſicherungsſumme auszuzahlen, wenn ſie nicht den Trauſchein vorlegen könne. Der Prediger durchſuchte nun ſeine ſämmtlichen Papiere,

konnte jedoch nichts mit dem Namen der Bittſtellerin finden.
Er erinnerte ſich auch nicht, den betreffenden Namen jemals gehört
zu haben, und war daher nicht im Stande, den betreffenden Schein
auszuſtellen. Die Wittwe kam darauf perſönlich nach Philadelphia,
doch da in den dreizehn Jahren eine ziemliche Veränderung mit ihr
vorgegangen war, konnte ſie der Geiſtliche, der ſie überhaupt nur
das eine Mal bei der Trauung geſeben hatte, beim beſten Willen
nicht wiedererkennen. Sehr enttäuſcht trat die Dame ihre Rückreiſe
an und hatte ſchon alle Hoffnung auf das Geld aufgegeben, als ſie
vor wenigen Tagen den erſehnten Trauſchein von dem Pfarrer aus Phila
delphia erhielt. Der Frau des Geiſtlichen war bei dem Aufräumen einer
alten Rumpelkammer unter verſchiedenen ausrangirten Hüten ein
Cylinder in die Hände gerathen, auf deſſen Futter ſie zufällig die
Schriftzüge ihres Gatten erblickte. Der Hut war dem Prediger noch
an demſelben Tage, an dem jene Hochzeit ſtattgefunden hatte, bei
einem Wählerkrawall auf der Strae eingedrückt worden und er
hatte ihn ſeitdem nicht mehr getragen. Der Anblick des alten Cy
linders wirkte nun merfkwürdig erfriſchend auf das Gedächtniß des
geiſtlichen Herrn er fertigte nach dem ſonderbaren Memorandum
den verlangten Trauſchein aus und die betrübte Wittwe iſt endlich
in den Beſitz der Verſicherungsſumme Weg

Ein verhängnißvoller Jrrthum hat im franzöſiſchen Dorfe
Verdilly ein entſetzliches Unglück herbdeigeführt, Mord und Selbſt
mord veranlaßt, drei Frauen zu Wittwen, fünf Kinder zu Waiſen
J Der Bauer Loiſeau hatte ſeit Fahren aus dem Ertrage
einer Obſtgärten Moſt und Alkohol bereitet, dabei aber ſtets der

Steuerverwaltung nur einen ganz kleinen Theil ſeines Fabrikates
deklarirt. Eines Tages wurde ſein de entdeckt und er erhielt
eine Geldſtrafe von 200 Fr. zudiktirt. Seitdem hatte er auf alle
Steuerbeamten einen tiefen Haß geworfen. Da er von ſeinen de
trügeriſchen Praktiken nicht abließ, wurde ihm von zwei Steuer
beamten eine Warnung ertheilt und ihm der Wortlaut des de
treffenden Geſetzes ſchriftlich hinterlaſſen. Das Schriftſtück beſagte,
daß der Steuerdefraudant mit 200 dis 2000 Francs Buße beſtraft
werde. Loiſeau las nur oberflächlich und vermeinte, er ſei nunnfehr,
anſtatt zu 200 Francs, zu 2000 Franes verurtheilt worden, und ge
rieth in unglaubliche Wuth. Die beiden Steuerbdeamten ſchritten
ahnungslos die Straße hinab, als der raſende Bauer mit einer Flinte

nachrannte. Ein Schuß und der eine der Exekutoren fiel
todt zu Boden, und während der zweite zu entfliehen ſuchte traf
auch ihn eine tödtliche Kugel. Danach erhängte ſit der Mörder.

Friedensfeier in Madrid. Als die Nachricht von der Er
ebung der beiden r der Aufſtändigen auf den Philippinen
je ſich am 25. d. Mis ſtellen wollen, ſich verdreitete, ſlutheie faſt

vie ganze Bevölkerung auf die Straße. Studenten rotteten zu
ſammen, ſtürmten die Geſchäfte, a kleine h mit
den ſpaniſchen Farben und zogen durch die Straßen. „Es

lebe Spanien! Es lebe das Heer! Es lebe Primo de Rirera
ſchrieen ſie ſchmetternd in die Luft. Wie ein Wildbach ging es 3 cCalle del Prado hinab zur Calle Turco. Dort eroberten ſie ſich g Die
große Fahne, die luſtig über ihren Häuptern im Winde flatterte. 2
wirbelten ſie du gar Madrid, Alſes eieltriſtrend. Am Abend ha ach.
die öffentlichen G e und eine Me Privathäuſer ilumi altung
und die Häuferfro ſten waren mit Fenſterkevvichen und langen d Siſenhabnn
ſtreifen in nationalen Farben bedeckt. Die Studenten von Baron und Cana
aber haben als talentvolle Leute die Sachlage noch beſſer erfaßt. daltend
ſtellten dem Rektor vor, daß das doch wenigſtens ein genüg
Grund zum Schwänzen ſei, und der bis jetzt hart geweſene Re erung
ſah das ein und ſuspendirte die Vorleſungen. Und ſo können zwei
jungen Herren nun doch, wofür ſie ſchon ſeit acht Tagen in J Lrenſo in
bittertem Kampf mit Rektor und Behörden liegen, acht Tage ſri vahnen.
ihre Weihnachtéferien beginnen und haben noch das Recht, ſich I ontrolirbar
die Bruſt zu werfen und zu ſagen, daß ſie eine patrio an Berbindung
Pflicht erfüllen. Das heißt doch Talent haben.

Wetterbericht. ChiW. Magdeburg, 22. Dezember. Die Prrit
Wetterbericht vom 22. Dezember, Morgens 5 Ut e 265

Bei faſt unverändertem, außerordentlich hohem Barometerſin t Januar
(vielfach über 780 mw) dauert in Deutſchland das trübe, mee per Dez. 7
trockere Wetter mit einer dem Gefrierpunkt nahen Tempergt
z nur vereinzelt herrſcht etwas ſtrengerer Froſt. Der Wir Te
rehte nun aber nach Nordweſten zurück, es ſcheint ein de Te

preſſionsgebiet über Nordeuropa, das ſüdoſtwärts fortſchreite
Einfluß zu gewinnen, ſo daß der hohe Druck weſtwärts zurig
weicht. Etwas wärmeres Wetter mit nach Weſten und Sq
weſten zurückdrehenden Winden dürfte daher zunächſt zu ſamwarten ſei ombardenVoranusſichtliches Wetter am 23. Dezember. Ein ige
wärmeres, meiſt trübes, nebliges Wetter mit geringen Niede Pnt-

ſchlägen. Here HandelNationalban:
LauraLetzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Berlin, 22. Dezember. Den „B. N. N.“ zufolge wa
Prinz Heinrich der Ueberbringer eines längeren Hand qiurenten
ſchreibens des deutſchen Kaiſers an die Königi e
Viktoria. Prinz und Prinzeſſin Friedrie a
Karl von Heſſen ſind geſtern Abend hier angelangt u er.
zu mehrmonatlichem Aufenthalt im Palais der Kaiſerin Ein 9
Friedrich abgeſtiegen. in der CLemberg, 22. Dezember. Jn der Nähe der Slahon ähnlich
Borgnicze fand infolge falſcher Weichenſtellung neuerdinge beheimat
ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. Zehn Man W
vom Begleitungsperſonal wurden verletzt ſeit vier Tagen iſt die nbatet
bereits der vierte Zuſammenſtoß auf dieſer Strecke werden.

Rom, 22. Dezember. Das geſtern in der Kammer ver Heimath
breitete Gerücht vom Rücktritt Visconti Venoſta's ortes d
wird auf der Couſulta als vollſtändig unbegründet h derſelben

zeichnet. HantPetersburg, 22. Dezember. r hieſigen diplomatiſche TKreiſen wird beſtimmt verhgen daß Prinz Battenberz

definitiv zum Gouverneur Kretas auserſehen e
und die jüngſt in Anregung gebrachte Kandidatur des Montene
griners Petrowitſch vollſtändig fallen gelaſſen wurde.

London, 22. Deſember. Wie aus Shanghai gemeldef
wird, hat ſich der Befehlshaber der deutſchen Schiffe in Kigo- e
tſchau geweigert, Zeitungskorreſpondenten zu empfangen, wede
dort wohnende fremde, noch deutſche. Jn der Umgegend ver
Kigotſchau herrſcht vollſtändige Ruhe.

London, 22. Dezember. Aus Konſtantinopel wird ge
meldet: Die Botſchafter haben einen Entwurf für die Neu
ordnung der Verhältniſſe in Kreta aufgeſtellt, deren wih
tigſten Punkte enthalten Ernennung eines proviſoriſch 2 Wo
Gouverneurs, Aufnahme einer durch die Zoll Einkünft and
garantirten Anleihe von 6 Millionen, Einſetzung eine Räher
Kommiſſion, deren Mitglieder von den Mächten abgeordnet weg
werden ſollen. Der Miniſterrath ſoll den Entwurf für die
autonomiſtiſche Verfaſſung der Jnſel aufſtellen. Derſelbe ſoll auch
die Vorbereitungen zur Einberufung der National-Perſammlun

treffen. ßPortsmonth, 22. Dez., 114 Uhr Vorm. Soeben ver
laſſen die deutſchen Schiffe den inneren Hafen, der Panzer
kreuzer „Deutſchland“ voran. Die Muſik ſpielt Abſchiedsliedet.

Tripolis, 22. Dez. Mehrere Tauſend Araber, welqhe
außerhalb der Stadt eine kriegeriſche Kund-
gebung veranſtalteten, ſind von den türkiſchen Truppen un
ringt und entwaffnet worden. Am 17. d. Mts. fanden in
Amrus Ruheſtörungen ſtatt; die Häuſer wurden geplündert,
30 Tumultuanten verhaftet.

Palermo, 22. Dezember. Der von ihrem Gatten recht
mäßig geſchiedenen Fürſtin Carino, welche mit ihrer blinden
Tochter ſeit fünf Jahren von ihrem Verwalter in Gefangen-
ſchaft gehalten wurde, gelang es, einen Brief an die Behörden
zu befördern, in welchem ſie ihre traurige Lage ſchilderk.
Die Beiden, die in einem bedauernswerthen Zuſtande ange
troffen wurden, wurden ſofort in Freiheit geſetzt, der Verwalter
wurde verhaftet.

Yokohama, 22. Dezbr. (Reutermeldung.) Der japa-
niſche Landtag iſt geſtern hier zuſammengetreten. Die
drei politiſchen Hauptparteien haben ſich vollſtändig dahin
einigt, daß der Präſident ein Mißtrauensvotum gegen
Regierung abgeben ſolle.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Generalverſammlung der Dortmunder Unioubra

ſetzie e Dividende auf 18 Proz. feſt, welche vom Z. Jannar k.
r ur.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gaſtwirth Emil Fol tz er in Mühlhauſen, Kaufmann 938

Richard Albrecht Weller, alleiniger Jnhader der
Weller in Werdau,.

Juterderiqhte.

irma

Magdeburg, den 22. Dezember 1897. (Eig-

e w. L. Grodu vnene W 0, 9,0Tenden ruhig ver Jan. 540 045Drodrainnade dw 3 hh der Aprii 60 D.van Stimmuang: ruhig
Hamburg den 22. Dezember.Baße Kordement, 3 r

Dezember 940 am ſ Ketig.Mat

uar 9 u



Börſe von Verlin vom 22. Dezember.
Die Tendenz war vor Beginn unentſchieden und nach

der ung war die Haltung im Bankenmarkte theilweiſe
ſhwach. Der Montanmarkt nahm eine dursaus ſreundi ge
Geſtaltung ſowohl in Hütten, als in K Jmin SchweierbabnenEiſenbahnmarlte ſpäter beſſere ins
und Canada und Northern. Heimiſche Bahnen gut greis-
daltend. Schifffahrts Aktien anziehend, Aktien des Nord
deutſchen Lloyd gegen geſtern um roz. höher. Mexikaner auf
v des Silberpreiſes in London gut Preis haltend.

t zweiter Börſenſtunde Banken weiter anziehend,R o 8 7 und Kohlenwerthen, Beſſerung in italieniſchen
Bahnen. Die Steigerung der Aktien des Lloyd wird mit un
kontrolirbaren Gerüchten der Dampfſchifffahrts geſellſchaft Hanſa in
Verbindung gebracht. Privat-Diskont 4 Prozent.

Marktberichte.
e gle tirungen d eingeklammert deigefügt.) Weizen“):

100 (100), Jan. 941 952), Mais perSe 26 (262 S 6 m älz per Dez. 4.40 (4,50), verDez
Januar 4.52 (4, Speck ſhort clear 4,75 (4,75), Porkver Dez. 7,60 72.

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: willig.

Aufangs-Conurſe vom 22. Dezember 1897,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäſt.

Fredit 219 10 Buſchtiedrader u nFranzoſen e 141,75 GSotthard nzombarden 33 760 Schweizer Union eDisconro 128,50 Warſchaun Wien 7Deutſche 206,50 Mitteimeer 99,10Dresdner 158, 25 Italiener de e re de e 94,0Darmſtadt o 156,25 Ungarn 102,60Berl. Handels h 173,29 Ruſſ. Noten de e e 2 i 75Nationalbantk 149,49 Hibernia e 2603,50Laura h 181,25 GelſentirchenDortmund 86 70 Harpener e e e eee rer 188,90Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIII 201,50 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIII 730,20
Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 Conjolidation IIIIIIIIIIIIIIIII 287,75
Marienburger III 82,70 Trußt e r DuPitprenßen 94,90 Sood h 108,25Lübeck. Büchener h 168,09 Pucketfadrt 111,60Eldethal e h Tendenz ſtill

Ein Müllergeſelle Carl Saechse,
in der Gege nd von Halle in einem Orte
ähnlich wie Döblitz oder Bebitz lautend,beheimathet, welcher im April und
Mai d. J. einige Wochen auf einer
Mühle in Rodenberg, Kreis Rinteln, ge
arbeitet hat, ſoll als Zeuge vernommen
werden. Ich erſuche um Ermittelung des
Heimaths und des jetzigen Aufenthalts-
ortes des Sachſe ſowie um Mittheilung
derſelben zu den Akten I. J. 907,97.

Hannover, den 19. November 1897.
Der Erſte Staatsauwalt

Fette Gänſe,
Enten und
Hühner

empfiehlt [4945
Franz Enke.
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106 Hannov. Bod.-Cred.-Pfdörf.

in elegantester Aus iſirung
erbittet baldigst die

Bucſidrucdterei der Falles aſien Zeitung

Die

die

im Burean, tHalle a. S., zur Einſicht aus.
Bedingungen und Offertenanſchläge ſind

daſelbſt gegen Erſtattung der Copialien
zu entnehmen. Offerten ſind bis

Lieferung des

wä rges s Sergwert i 92 906z. GCoursnotirungen kiſenbain Stenn. 1. Sinnn äubuftrie- eVrioritäts Actien Dividende 196. r n
der Berliner Vörſe A.S. f. Anilinjadr. 123/,250 908 Raſwer Vraunkohien. 9 197,60vom 22. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende i Augen. Sietm.. i2, 278,00 gucerf. 7Enſch. St. Pr. G 188,50 Andalter Kodien 117,25 es Braimt. 7 14475

Vreußiſche and deutſte Fends. e BSat- See Beätd e u i e51 do. do. atendofer 2 Schleſ. Zinkhütte Akt. 1 17,25Senſs Reiss- nie 102,90 en e 25 82,20 do. Brauerei Sdhuitheiß. 16 276 80 8 St.Pr. 11 217,25
7 ide z 102 90 do. St. Pr. do. Union Grarweil 72, 129 39 Sawacykovff 13 262,50

3 97 10 6 eußiſche Süddabn. ma v Elekrricität Werte 3 t Siemens-Glasinduſtt z 60do. t 8,90 marckoütte. d 23,8 Staßfurt Cdem. Fadr. 11 re ,00Preuß So ch kenv. 3102,80 ctiedrader Babn La. B. i2 Bochumer 202 506 Stoüberger Je e 270,90
s Ter An 102 o0 o 33,70 ifazius Bergwer? 5 107,69 do. do. St. pr. 7 148 00Preu i ehe 59 3 28 Varſchau Wiener 14 268 25 Cröll wizer Sag (1897) 23 291,9006 ZShndenourger Maſchinen 5 134 25

er er etadr Anleide. zu 332 Gotthacrobadn DHannenvaum 25.00 Toüringer Saline 4 60.99furt a r u 92 50 Ztal. Meridionaibabn 6 136,00 Donnersmarckbätte cond. 9 162 25 Weſteregein Alkali 12 2n4 30e z is62.. zu o2 90 G 7 EgeſtorffSailzwerte S. Zeizer Maſchinen 20 288 50
n t t n. enb Kattun. 5, j i 225309,002 nis Lente e wen wer e. 2.: 87 S angerdänfer Maſchinen aS 10c20 Kordoſtbadn. 6 I135,00 lfentirchen Sergwer.. 7116s,75do. u e e Umonoahn J Sianziger Zugerfaädrik 8 i 30 8en tie h e. SechſelCourſeP zu 1928 5 Uejche Naſchinen. 80 560,026dem Siecn, gen. Sank Aetien. er Bergöan 68 150 Privatdiscont 4do. Staats Anl. i. 94 75 Dridende 1490 r eHandels Gei. ibernia damrock. rzit ndel zu 108, ildedrand Nüdien le 50B Saweiz Fr. t. 50.Ausländiſche gen be gr. s i2125 Kördisdorfer rer II2,83 Jtal. Viatz 100 e er 77 25

re 725 do. Wechſel Ban 61 Sauradütte s I180,00 Betersd. 100 P. S. R. t. 215,856innere s 10 8 Darmgädter San 8 156,60 Leipziger Srauerei iebes. v r 5 tt:: y ö
20 Seovoldeballer em. Fadr s 79, eig. Bäs ka z.Griech. toni. Soidrente 26806 e r z 5 Sene Tiefdau conv. 31 bz. G gond. I 2ſirl. tz. 20.35

Ah 7 8.e0 Didcomro Commandit. ſ10 los e do. do. St.Pr. 1127,0 Zond. 3 Atrl. g. 2de, o. W 3125 Dresdener San e i c Mälzerei Wrede 6 x01 v Varis 100 Fr. tz. 80,656t d Tes. 5 Sant- verem 7 e Norddeutſcher Lloyd e s 9 Wien. Oe. V. 169 ſ. t. 64 35B
im g r 00u l h. 326 eeze wen tie on z m Sogeſt. 10 erdo. do. 1890. n 6 9670 6 Leivziger Zant 9 1193,00

do. StaatsEijeno. Dhi. 59175 o0. Sreditannalt l 21.60 esOeſterr. Gold Renre 102 90 G Nagdedg. Vrioatbank s ſiIo,do. Vavier-Rente G 101,69 G Nitreldeutſche Treditban?. 8 II6,80 Säluß e Courjedo. SilberRKente 4 100.50 G Nationaidant f. Deutſchland 83 149,90 8
Vort. Staats Anl. 88--89. 31,30 Oenterreich. Kredit 219,60 Tendenz: feſt.Kuman. und. o e Dreuf. Soden Kredit e Keichzanteide Nationalbant f. Deutſchland 149,75

Amort. 5 i n tai. Zentren e Se 147do. issi.. 46220 z2. So e ung Soldrente 1ö2,75 Nartenenrge 82auf teni. Anl, 1880e n a e Kuſſ. Roten 5 Sarreut. Südtahn 94.76Soweo. St.Anieide 1886. neue volle v. 95 l Convertirte Türken 21,65 r 7do. J 1820. 2 r 0 Schau un Reg e Buſchtierader 7 ochume- Gußſtadl 1722do. Hovp.Gfdbr. 1879. 4 104 S taui- Sant verein r 13 Elberbal Dortm. Union St. Pr. i
Seroiſche 22w v r. 94.25 oleſtiwer Sant- Serein Prinz HeinrichZadn I 2auradütte L 3do, ente 1884 54,60 Berliner Handelsgeſellſchaf: 73,75 Harvener Kodien 89,de u v. t Hyvotheken üſnſeſe e e rn
Ungar. Dold Rente 1000er 4 162 90 G Hannov. Bod.Cred,Pfdörf. Dresdner Bant 158 50 Nordd. 2iopo 292.75
d do. 50 ber H (unzündbar dis 1904) wWJh Darmſtädter Bank i s Hamo, Vate: 113,75o. e los 3 109, 99,10 Verdingung.

Manrerarbeiten
Lieferung des Mörtelmagterials,

Ziegelftein-
Materials zum Bau einer

mit

neuen Kirche

Blumenſtr.

zu Friedersdorf bei Vitterfeld
ſollen getrennt vergeben werden.
nungen, Anſchlag und Bedingung liegen

Zeich

18

S. Januar 1898,
Mittags 12 Uhr

an mich einzureichen. (4949

die An Der Königligliche Baurath.n Lindenſtraße 4 Fu/ war 8 Kilburger.2 Wohunugen à 600 Mark ſofort zu g.n nd I. Aprit 1898 zu vermiethen. Herrſchaftliche VBeletage,
r weg II, IXX. (4944 r zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.n J ſerm Geſellſchaftsregiſter, betr.

en 5 Stade Königstrasse 80. einer neret Lrtern u
3 Feraspreeher 262. Vrtern Weben ver m g n Ve chluß der re Ver-d Filiale von Joh. Grün, Hofſlieferant, Weingrosshandlung, rn nei Je t

iedslieder, Halle a. S. und WinKel ä. Rheingan dahin abgeändert deweiß empfiehlt seine vorzüglichen gelagerten FHlaschenweine und offerirt frei Haus: en t en n

un e eetrnn e is 7 Mitgliedern beſteht,pen um u Süd u. m meatein. Weilne- in S 15 Abſatz 7 des Statuts, wo ce Weler weinen Sccheche en a len ehe neneplün 93r Brnttiger Zawos. s h n Z9sr Bodenheimer 65 Samos Afuseat 120 i aſgeheren werd z Sen recht 3 Zeltinger 75 Fergamon 170 Artern, den 20. Dezember 1897. S S 2en r ine 15 Cap Weine. Königliches Amtsgericht. (4901 7 S93r V Würz 9 pontae 170 Die Weihnachts Beſcheerung der SWird e r ren F. 0,75 A. 150 Lanstantia. 270 Obdachloſen findet am TDonuer!tag, S S S me a 9zr Wiltinger e 250 Ungar-Weine. den 25. Dez. Nachm. 5 Uhr im Saale s S S zerwalr 90r Josephshöfer 3 susser Ober- ne W 0,65 l. 125 des Neumarkt Schützenhauſes ſtatt. J a S
e replepsie (Falſuhh G Ojapa r n 5 Roster Ausbrueb: 190 Krampfleidende erhalten gratis Hei 7 morn. Die r Halgartner Schon 175 Tore gutgeh. lungs Anweiſung von Dr. ine s ſowie Schleie, Karpfen nnd Forellen, ferner Lachſe

ahin ge 86r Ehe h en Ken 2 86r Ahruch mante, Fabrikbeſitzer in Waren S und Lachsforellen, agen 84r Baüenthaler Wer 2 bunte 2 Pale 2F Winkeler Hasensprung 250 Vorzügnehe Nevicinat-Weine Referenzen in allen Ländern. W m 2Winkeler Gutenberg iesling, J
eign. Gewächs 250 Spaniseche84r Sehloss Voliraäser (Grat u. portugiesische Weine,

7 Matuschka) 3 Muscat Lunel 2R W la Sherry u92r P T acanvow Weine 80 n Leres anejo e 170 zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
ra s 7 Etiorats, roth illigſt in Ladungen franko allen Stationenar k. 8 r e z 8 I Alter Portwein 140 Wilhelm Thormeyer,r ien 7 7 170ſzr Graves Beautiran M25 7 2-ar Margaux à F. 075 155 vo Veilo o Pert Cöthen in Anhalt. Sehende

93r Chütean Erigoyo I o dry Madeira 170z St Fonſeanx 4 i und alle anderen Sorten Seefiſched I 7 Bereirce do i 23 Malage T Abtheilung formuiar Verkauf. hält ſtets in größter Auswahl vorräthig u. empfiehlt zu billigſten Preiſe

r mhion oe e i e. DPentgene Senaumyeine. Mnenor derr Vräcecdir. Krahmer.
Rheinsekt Marko Johannes n D Fluß und Seefiſchhandlung (4374r 8Italienisehe Rothweine, Fl. 3.00 31. uittungskarten Halle a. S., Fiſcherplan Nr. 3.

de den französischen gleichkommend, Rheinsekt C. H. Schulz, wögig

3 aber r billiger. VI. 3,50 D. Aufr e chnun ga r e Tranzöei-ene Chamwaener Weihnaghtsbitte des Etartshauſes bei EdartzbergaRuvo per r Lir. Ia wer äor Die lieben Freunde und werthen Freundinnen, die unſ et x s
rose sec 4,00 un ie lie Freunde und werthen Freundinnen, die unſer bisher freundpitenie r i F. r Inb. v Bann 450 e invaſiditäts- und Altersvereſcherung gedacht und mit ihren Gaben den Weihnachtstiſch für unſere armen Kinder habe

u e ne hält vorräthig ne Den r 5 boſfen. u5 m re mBarletta per FI. Ltr. Inb. idsieck Monopole 8,25 vergeſſen, und an e ſo mancher, die nun droben mitfeiern, erwecke ur e 126 M. auch in X F. je 25 Pf. höher am Lager nen e der Herr, unſer Heiland, andere, die ihm an den Armen und Verlorenen dienen
W Qualitäten u. Preise wie im Haupt-Geschärt. W

Für Reinheit und Haltbarkeit eämmtlicher in- und ansländisehen
Beine Ader nehme Folle Garantie e

„Halesehen Zeitung
Halle a. S. Leſpzigerstr. 872.

möchten. Er ſegne alle fröhlichen Gehe und ſchenke ſelige Weihnachtsfrende
Der Anſtalts- Vor teher J. Neidhardt v.

Gaben für das Eckartshaus nehmen in gewohnter Weiſe gern entgegen J.
Dan. Fabrikant, ar, Steinſtr. 4. und Dr. G. Riehm. Reichardtſty. 19



T Vſind infolge reiner und beſter Zuthaten meire rühmlichſt bekannten Roſinen und Mandelſtollen J. Qualität.
Als leichtere Sorten, zum Verſchenken und Für Kinder geeignet, empfehle meine hausbackenen, recht gut ſchmeckenden 9 S

lei mach W to en Stollen II. nud IIF. Qualität. Prompter Verſand nach Auswärts. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. (3854 h

zarch die
vierteJohannes Davicl, Cowditerei, Griſttr. l.

m h Sv n caMandlun- g esten Ersatz für 3c Friedrich Arnold nCapottenSt vr- 2 e ter W ea en Nur Gr. Ulrichſtr. A. 3nh.: Ad. Keller im an e en la-Tour

in Halle a. ein ſiehlt u 2 eSirektien: N. Rienar aTonnerstag, den 23. Dezember 1897. t G ch v 3 asch e96. vorſelnmng im Paſſepartont W e i p n a ch L e n r e n: neuester Node.

onneme t. Ie e e Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe If e Ken
Mit neuer Saeſat a Vekorattonen. J S Portièren in geſtickken und gewebten Muſtern, 2 Wolle una Setdeo.

Die Zauberflöte Reisedecken, Sehlafdecken, Reiseplaids, Divandecken, Specialität: DasGrohe Hper ind hen von Schitaneder. n fFfraentvoſle chinesische Handarbeit Imitation. De
Muſik Dir Fyart W 4 LZieg enfells 2 uündk Angorafolle, Praktisches Weihnaohtsgeschenk! e w den v

ſier War i Es heiße de als: pp Bett- und Schreibtisch-Vorlagen, H. Schnee Nachf., denonſtitSaraſtro C. Brandes. h e er R A. Ebermmann, nicht ohro c J M FABRIK. Summ-Jiscſideckte Fran S. Sobelins, Talle, Ar. Steinatrasso 84. 3 t i
recher ingeldeny. vyy vvvvvvv enDie Königin der Nacht. i. Piooda Wollene VFriese Für Portièren und Venstermäntel. S D D handle inr W ihre T Wugle 5 S hdenfeld. abgepaßte Teppiche t Mut a e ge21 Dame im Gefolge j. König. Li I Im id Linol in durchgehendem uſter. an5 der Königin g. ne ino erm- m er und e ſt aus Shar
Erſter Prieſter im C. Lommerzheim. eine pernSoler 20 Rmen Kokos- unch Läuferstoffe. Beamten kommiſſio

eifrig ein

Papageno, ein Vogel illi 315. Reiche Auswahl. ewähre bei Vorzeigung den fra33 z J. Fanta. Billige Preiſe Fernſprecher 6 b s der Mitzzliedskarte Wenel

Papagena e S B. G EscadreMichgeli

Knabe M. Koch S r ausfindigWeh. à rwonn. mit feinſter Kaufhauns J hneits donoſtatos, ein ehr G. Förſter. ei n g to len z t n h

m e Naturbutter 1 iPrieſter, Sclaven, Gefolge, Saraſtros. empfiehlt (49004 an nDie Dekorationen v neulich b„Tempel der Königin d.r Nacht“ von Sonditorei Hermann Ffautsehs, W tinten 7 e entfernt,
See Gebr. Kautzlky und Rottonara, ernſprecher Halle g. S e geheurent in Wien. a e 8 “87 S theilung5 von Prof. Lütkemeyer in Coburg. „Nil iv2iDu ufg men e er P F. ung Du r d Be vukacz, Dekorationsmaler. der kgl. Hofe Burget Co. Rochheim a. Itain, Mann et Züte ind
Labyrinth, Feuer und Waſſerdekoration Modenaaren, an ſiche nen er wester deutscher Schau wen Dinet undmaler des Fahrt W. Sterra, 8 Sämmtliche Marken: Herren Aimen un keitenind en gema i ilia roth. gelv, grün Biignette und extra euvée zu Gr WagnißNach dem ch und 2 e je eine Ni deriage bel: Kinder- Confeckion. e Aen

ängere Pauſe ſta E Diu St he Hofmann Co.Freitag der be 1897. 622 u S e RoreſſV e fen. indeſſeS Halle a. S. Weingrosshan lung Sophienstr 1. e Englan
Sonnabend, den 25. Dezember 1897.

wenngeſchoſene Haſen(1. Feiertag Gleichzeitig empfehlen unser reich assortirtes Lager in gut gepflegten
Nachmittags 3 Uhr Rhein-, Hosel- u. Rordeaux-, sowie Spanischen, Portugiesischen, süssen und herben gamm16. Fremdenvorrellung bei kleinen Mngarweinen, Französische hampagner und Deutsche Schaumweimne der beston Häusor.

Preiſen. RKum, Arac, Cognac u. Punsch Essenzen in besten Qualitäten zu soliden Preisen. ſiehlt (4046 als

e e t 4925 empfieKlein Dänmling. r Preislisten Daß n Aranes- Bge,Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz e e e e c Franz EnlkKe, wenigin 5 Akten, nach dem gleichnamigen faſſungMärchen S x7 J w. Görner. Z Füreuds l jr97. Vorſenge, i Poſſepartont J 5 S Garantirt reinen, leichtlöslichen ZeitAbonnement. J und wohlschmeckenden chineſ21. Vorſtellung auße- Abonnement. 2 Fv S iner z F S e G v O das und een einſtudirt:

im S m. u 25 ſieDie Afrikanerin. Feipziger Str. 9, 3 II. 25. iſiGroße Oper in 5 Akten von Meyerbeer. gegenüber der Ulrichskirche, t guten Souchon-Thee,

ß B. V. Managdschuh- ab das Pfund M. 2.Diejen'gen Vereinsmitglieder, welche gegr. 1853. ompfiehlseinem Vertre W 23 h h Cgehör wollen ihre Mitglie arte tfur s nebſt Rat W n n in Handse U G, rava n Lrantz Nacht,
der Buchdruckerei und apierhandlungvon Karl Pritschow hier, Bern- in reichhaltigſter Auswahl.burgerſtraße 28, gegen Zahlung des Bei- yh gft h Gr. Steinstrasse l
trages in Empfang nehmen. uich mee h e en 269660 v ee 222 Aus S Wegdy- Korb-und Kinderwagenhandlung

S Seipgigerſteufe 22.C i ze 5 ermann 45 Obere Lripzigeritraſte 45kieh Rittor, e S. Dokumenten-Mappeng en St von Se SeinS Gr. Ulrichstr. 56, i 8 Gr. Ulrichstr. 56, S Als Weihnachts 6Falle a. S. Leipzigerſtraße n 1 Treppe alle a. 1 Treppe mit 12 Abtheilungen. Geſchent paſſend 7ePianoforte Fabrik mit 3 im Hause des Herrn Kürschnermeister Facob, J empfehle noch in ſtä

Dampfbetrieb. onpleblen n e h zu Spf e 8 S 19 h 9 W ä n a t re S ſehr billigen PreiſenPiano-Seſſel und S z kür bevorstehende v eihnaehten: S S S Puppenwagen, M
nLampen. S s Abgepasste Kleider e a 3 vom einfachſten bis eiHarmoninm Stühle k5 s à 2,00, 240, 3,00, 3,60, 4,20, 4,50, 5,00, 5,40, 6,00 u. O en von zu

vtuhle. z an. Puppen ma Hreſe Aneeh S fertige Bett-Bezüge ubbel doKw D e Z Grosse Auswahl in S Puppeuſtühle mit Puppe 50 J. we 8 II 5 Stühlchen 10 4. Noteu und Arbeits zitJ ung., ſehr ſolid., fleiß., ſtrebſ. u. 7 S dchi 1 ürzen ll, Röcken, Leinen- ll, baumwo Wwaaren, 59 Preise: rc. Vinderwaßen e a

durchaus r iner 2 t Ttn Auso er S Sohwarze Sehürzenrester. Puppenrester, Calieoband en Nesse. f
walter. Antr. ſof. od. 1. Januar 1898 re Th. u e e 0 e 229698 e e.
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